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Die Schwanknngen im wirthſchaft

lichen Leben.
Jm Zeitalter hochentwickelter produktiver Thätigkeit

und des Verkehrs iſt das wirthſchaftliche Leben in ziemlich
raſcher Folge ſtarken Schwankungen ausgeſetzt, der Uebergangvon einer günſtigen wirthſchaftlichen Lage zu einer Depreſſion
vochzieht ch nicht ſelten ſprungweiſe, wie das die Ver-

änderungen der Produktion und Konſumtion deutlich erkennen
laſſen. Der Umſchwung tritt naturgemäß zunächſt in einem
Lande mit bedeutſamer Jnduſtrie oder Landwirthſchaft ein,
erſtreckt ſich aber in raſcher Folge auf die anderen großen
Kulturſtaaten, ſofern nicht politiſche Vorgänge oder wirthſchaft-

e ein Land dem weltwirthſchaftlichen Getriebe
erſchließen.

Ueberblickt man die letzten dreißig Jahre, ſo treten vier
Perioden des wirthſchaftlichen Aufſchwunges ſcharf
hervor; die erſte wird zeitlch begrenzt durch die Jahre 1869
und 1873, die zweite dauerte von 1879 83, die dritte von
1886 91 und die letzte hat ihren Anfang im Herbſt 1895
genommen und beſteht noch fort. Mit dem Ende der ſechziger
und Anfangs der ſiebenziger Jahre wurden nahezu alle Jndu-
ſtrieen in ganz erheblicher Weiſe erweitert die Kohlenförderung,
die Textilinduſtrie und das Eiſenhüttenweſen machten rapide
Fortſchritte, zunächſt in Großbritannien ſodann in Deutſchland,
Frankreich, Belgien und den Vereinigten Staaten von Amerika.
Dem Beiſpiel dieſer Jnduſtriezweige folgten die Chemie,
die Waffenfabrikation, die Brauereien, die Zucker und
Branntweininduſtrie, beſonders in Deutſchland und Oeſter
reich. Ungünſtige Symptome machten ſich danach zuerſt in
der engliſchen Textilinduſtrie bemerkbar, plötzliche Einſchränkungen
des Betriebes mußten vorgenommen werden; der britiſche Baum-
wollkonſum ſinkt von 1308 Millionen Pfund im Jahre 1873
auf durchſchnittlich 1190 Millionen Pfund im Zeitraum 1877
bis 79; für die Eiſeninduſtrie hatte dieſe Zeit des wirthſchaft-
lichen Niederganges eine ſtetige Verminderung der Produktion
zur Folge, von 2537 Hochöfen ſtanden 1208 kalt; auch die
Kohlenförderung war zu völliger Stagnation verurtheilt. Die
n leiſtete in Deutſchland dieſem Anſturme einigen
Widerſtand, hauptſächlich wohl, weil der Ausbreitung des
amerikaniſchen Weizenbaues 1875--77 Einhalt gethan wurde,
verfiel am Schluſſe dieſer Periode aber auch dem Schickſal der
Jnduſtrie.

Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1879 mit dem Steigen
der Getreidepreiſe trat zuerſt im Eiſenhüttenweſen der Vereinigten
Staaten als Folge der reichen Ernte und des lohnenden Exports
ein Aufſchwung zum Beſſeren ein. Die Kohlengewinnung der
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Welt ſiieg von 293 Mill. To. im Jahre 1878 ſtetig und raſch beſieglich gehaltenen wirthſchaftlichen Großmächten, den Ver-
auf 409 Mill. im Jahre 1883; in der Eiſeninduſtrie wurden
die Hochöfen nahezu vollzählig wieder angeblaſen, der Baum
wollverbrauch wurde im fünffährigen Karten um 38 pCt. ver
mehrt; auch die land wirthſchaftliche Produktion konnte ſowohl
eine Steigerung als auch eine Preisbeſſerung erzielen. Der
wirthſchaftliche Niedergang nach 1883 trat in der Jnduſtrie
quantitativ nicht mit ſolcher Schärfe ein wie 1873, machte ſich
dort vielmehr hauptſächlich in der Tertilinduſtrie geltend,
während die Eiſen- und Kohlenproduktion im allgemeinen nur
einen Stillſtand zu verzeichnen hatte; dagegen iſt charakteriſtiſch
für dieſe Periode, daß die Preiſe ſtark herabgehen, am meiſten
diejenigen für land wirthſchaftliche Produkte.

Die kurze Dauer dieſer Depreſſion, welche ſich etwa über
21 Jahre erſtreckte, machte ſodann 1886 einer auf allen Gebieten
wirthſchaftlicher Thätigkeit, die Landwirthſchaft einſtweilen noch
ausgenommen, hervortretenden Beſſerung Platz, welche ihren
Ausgang wieder von Amerika nahm. Der Werth der Roheiſen-
produktion in den wichtigſten Ländern der Erde, 1885 auf 946
Millionen Mark geſchätzt, wurde 1890 mit 1618 Millionen
Mark bewerthet, die Baumwollproduktion ſtieg von 21 Millionen
im Durchſchnitt 1880-84 auf 29,2 Millionen D.-Ztr. im
Jahre 1890, die Woll-, Seiden- und Juteproduktion
uahm in ähnlichem Verhältniß an dem Auſſchwunge
Antheil; zu bemerken iſt, daß die landwirthſchaftlichen
Anbauflächen, beſonders diejenigen für Weizen und Mais, in
den Vereinigten Staaten in dieſer Zeit ſtark vermehrt werden,
während gleichzeitig eine ungewöhnlich geförderte Silberproduktion
einen nachtheiligen Einfluß auf den Preis der Produkte ausübt.
Nicht zuletzt dieſem Umſtande dürfte die letzte Produktions-
depreſſion, beginnend im Herbſt 1891, zuzuſchreiben ſein, welche
zwar anfangs in den Vereinigten Staaten weniger ſcharf her-
vortrat als in den europäiſchen Erzeugungsländern, dafür aber
auch jetzt noch nicht gewichen iſt. Wiederum zeigten 1891 die Grad-
meſſer der wirthſchaftlichen Thätigkeit, die Kohlen- und Eiſen
produktion, ſowie die Textilinduſtrie den Rückgang an, indem ſie ſich
Produktions- und Preiseinſchränkungen gefallen laſſen mußten,
dieſem Vorgange folgten nahezu ſämmtliche Zweige der wirth-
ſchaftlichen Thätigkeit, beſonders, was die letztere Erſcheinung
betrifft, die Landwirthſchaft; in den Vereinigten Staaten, wo-
ſelbſt 1891 noch 76 Mill. Acres mit Mais und 40 Mill.
Acres mit Weizen beſtellt waren, wurden 1894 nur 62,6 Mill.
Acres mit Mais und 34,9 Mill. Acres mit Weizen angebaut. Wenn
trotz dieſer Anbaueinſchränkung die Lage der europäiſchen Landwirth-
ſchaft eine durchaus unbefriedigendebleibt, ſo liegt der Grund hierfür
zweifellos in den ſtarken Getreidezufuhren aus Argentinien und
Jndien. Der neueſte induſtrielle Aufſchwung hat zum erſten
Male nicht ſeinen Anlauf genommen in den früher für un-

einigten Staaten und Großbritannien, ſondern auf dem europäiſchen
Kontinente, woraus zu entnehmen iſt, daß jene beiden Länder
ihre wirthſchaftliche und induſtrielle Suprematie eingebüßt
haben. Nicht mehr ein einzelnes Land vermag heute mehr die
Weltwirthſchaft zu beherrſchen, ſondern die fortſchreitende Soli-
darität und Jntereſſengemeinſchaft aller Wirthſchaftsgebiete der
Erde leitet die Produktion, Konſumtion und Zirkulation. Wenn es
aber als unbeſtritten höchſtes Ziel aller Weltwirthſchaftspolitik
angeſehen werden muß, wirthſchaftliche Depreſſionen zu verhüten,
dann müſſen die Volkswirthſchaften in angemeſſenen Bahnen ſich
bewegen, dem Verbrauche muß ſich die Erzeugung möglichſt an-
zupaſſen bemüht ſein, ein Problem, deſſen Löſung zwar mit
den größten Schwierigkeiten verknüpft, aber nicht unlösbar
iſt. Einen bedeutſamen Schritt zu dieſem Ziele bilden inner-
halb einer Volkswirthſchaft die Kartell- und Syndikats-
bildungen, welche durch die Bemeſſung des Verbrauches Ueber-
produktionen und Abſatzſtockungen zu verhindern beſtrebt ſind.
Wie ſchwer ſich aber auch die wirthſchaftlichen Niedergänge
bemerkbar gemacht haben, das Eine muß anerkannt werden, die
wirthſchaftende Menſchheit hat ſich in dem Auf und Nieder des
dreißigjährigen Zeitraumes auf ein höheres Niveau erhoben,
die Erwerbsverhältniſſe der Arbeitnehmer haben im allgemeinen
trotz der wirthſchaftlichen Rückſchläge eine Beſſerung erfahren
und auch die Unternehmung haben den Schwankungen Wider-
ſtand zu leiſten vermocht und nach theilweiſe ſchweren Verluſten
Erſatz in günſtigen Zeiten gefunden.

Schutz der Bauhandwerker gegen den
Häuſerſchwindel.

Als beſonders werthvolle Errungenſchaft im Kampfe gegen
den Bauſchwindel wird von mancheſterlicher Seite die
Beſtimmung im Bürgerlichen Geſetzbuche gerühmt, wonach die
Bauhandwerker wohlgemerkt vom Jahre 1900 ab be-
rechtigt ſein werden, auch ohne die Einwilligung des Eigen-
thümers den Betrag ihrer Forderung hypothekariſch ins Grund-
buch eintragen zu laſſen. Abgeſehen davon, daß dieſe Maß-
regel erſt in faſt vollen vier n wirkſam werden wird
ein Zeitraum, in welchem Tauſende von Handwerkern dem
Bauſchwindel zum Opfer fallen iſt zu bemerken, daß ſie in
Bayern bereits beſteht, aber nicht im Stande war, Abhilfe
zu ſchaffen, ſich alſo als völlig unwirkſam erwieſen hat.

Von allgemeinem Jntereſſe ſind darum einige Gutachten,
welche infolge einer Aufforderung des Reichsamtes des Jnnern
von Seiten der bayeriſchen Regierung über dieſe Sache von
Jnnungen, Handels und Gewerbekammern, ſowie von Kommu-
nalbehörden eiageholt worden ſind. Nach der „Sozialen Praxis“

(Nachdruck verboten.)

Die Geſchichte eines Grabes.
Von Emil Peſchkau (Verlin).

Je Morleys Green, einer Vorſtadt von London, liegt
gegenüber der Kirche ein alter Friedhof. Es wird dort ſeit
vielen Jahren Niemand mehr begraben, aber die Pietät und
vielleicht auch die Reigung zur Romantik, die in dem Engländer
neben all ſeiner geſchäftlichen Nüchternheit lebt, haben das
Plätzchen vor der Zerſtörung bewahrt. Als ich auf einer
Wanderung durch die Rieſenſtadt aus einer der endlos
ſcheinenden Straßen, die ſich vor der Kirche kreuzen, heraus-
trat und durch das Gitterthor hinein in die grüne Wildniß
blickte, kam ich mir plötzlich wie verzaubert vor. Hinter mir
das öde Grau dieſer Straßen, das Geraſſel der Fuhrwerke,
das Haſten und Jagen des Tages in einem Stadttheil, in dem
jetzt zumeiſt Handwerker und kleine Geſchäftsleute leben. Und
vor mir unter uralten Bäumen weithin eine goldig grüne
Dämmerung, ganze Hecken verwilderter Roſenbüſche, Grabſteine,
die von Epheu faſt ganz überwuchert waren, Vogelgeſang und
das mittägliche Summen und Surren der Jnſekten!

Es war wie ein Märchen der wunderlichſten, Art und bald
überfiel mich die Luſt, einzutreten. Umſo mehr als es immer
einen eigenen Reiz für mich hatte, alte Grabſchriften zu ent-
ziffern. Aber das Thor war geſchloſſen. Jch rüttelte noch
einmal vergeblich da kam auch ſchon ein Kirchendiener
über die Straße gerannt und fragte, ob ich den Friedhof ſehen
wolle. Er habe die Schlüſſel und da er früher hier Todten-
gräber geweſen, könne er auch erklären, was zu erklären r
Es lägen hier ein paar Hofleute, die unter der Regierung der
Königin Anna ermordet wurden, dann der reiche Menſchenfeind
Mr. Guffkin, der ſich die Aſche ſeines Vermögens mit in den
Sarg legen ließ, die ſchöne Schauſpielerin Eſther Klubready,
deren Marmorbüſte „faſt lebendig“ ſei, und andere Berühmi-
heiten mehr. Dieſe Winke veranlaßten mich natürlich, in die
Taſche zu greifen, und als der alte Mann ſeinen Schilling hatte,
öffnete er raſch und wir traten ein. Jch habe dann zwiſchen
all den Grabhügeln ſo viel Merkwürdiges gefunden, daß leicht
ein Buch damit zu füllen wäre. Zum mindeſten aber dürfte
die Geſchichte des Mr. John Flatford Coolblak das allgemeine
Intereſſe erregen, und ich erzähle ſie deshalb ſo wieder, wie
ſie mir der ehemalige To tengräber berichtete.
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Vor ſieben oder acht Jahren wurde eines Abends ganz
außergewöhnlich heftig an der Thür von Mr. William Smith

ſo hieß der Kirchendiener geklingelt. Der alte Mann
öffnete etwas ärgerlich, und nun wurde er auch nicht freund-
licher geſtimmt, denn der Gentleman, der vor ihm ſtand, ſah
nicht aus wie einer jener ſtets willkommenen Friedhofsbeſucher,
die keinen ſehen, hören, Trinkgeld geben, und wieder gehen, er
ſah vielmehr wie einer jener Unglücklichen aus, die bleiben
wollen und damit der Verwaltung unter allen Umſtänden
Unannehmlichkeiten verurſachen. Es geſchieht in London ſehr
häufig, daß ſich Selbſtmörder einen Friedhof für ihre letzten
Augenblicke wählen, und Mr. William Smith's vieljährige Er-
fahrung ſprach dafür, daß der Fremde, der ſoeben Einlaß zurTodtenſtätte begehrt hatte, ſolch ein Lebensüberdrüſſiger e

Er war noch jung und ſehr gut gekleidet, ſeine verſtörten Züge
aber, das hagere, blutloſe Geſicht und der unheimlich flackernde
Blick der Augen verkündeten einen Lebensekel, wie man ihn
ſelbſt in London zur Zeit des dichteſten Nebels nur ſelten
findet. Und als nun der gute Smith nach einer Ausflucht
ſuchte, da wurde der unheimliche Beſucher noch unheimlicher, das
Blut ſchoß ihm in die Wangen, ſeine Brauen zogen ſich zu-
ſammen, ſeine Hände ballten ſich zu Fäuſten.

„Goddam“, ſtammelt er, „was ſind das für Dummheiten
Warum ſchließt man dieſen Friedhof, ſo lange es noch Tag iſt?
Warum wollen Sie mir nicht öffnen? Jch will das Grab
meines armen Vaters beſuchen. Mein Name iſt John Flatford
Coolblak.“

Er hatte dieſen Namen kaum über die Lippen gebracht, als
der Todtengräber wie vor einem Geſpenſt zurückwich. Dannbaut Mr. Smith die Fäuſte vnß gleichzeitig hob er ſie

rohend.
„Herr!“ ſchrie er, „nehmen Sie ſich ein Cab und fahren

Sie in das nächſte Jrrenhaus. Sie wollen John Flatford
Coolblak ſein? Hol mich der Teufel John Flatford Coolblakiſt ſeit drei Jahran begraben. Jch habe ſelbſt das Grab
geſchaufelt, Jch William Smith neben dem Grabe des alten
Mr. Coolblak. Und nun kommen Sie, junger Herr, und
wollen mir weiß machen, Sie wären Mr. John Flatford? Hol
Sie der Teufel ſo kommen Sie gewiß nicht hinein!“

Der Fremde hörte dieſen Wortſchwall an wie erſtarrt.
Dann aber wurde ſeine Miene ſanfter, freundlicher und auch
ſeine Stimme klang jetzt ſanfter, als er den Alten in bittendem
Ton unterbrach.

hürgerliche Geſchbuch
Bunte

h ca
„Lieber Mann“, ſagte er, „hören Sie mich ruhig an. Jch

bin weder ein Narr, noch will ich Sie belügen. Mein Name
iſt John Flatford Coolblak, und es iſt deshalb ganz unmöglich,
daß Sie mich begraben haben, ich meine, daß Sie John
Flatford Coolblak begraben haben. Jch erinnere mich noch gut
an Jhr Geſicht. Sie waren dabei, als wir meinen armen
Vater in die Grube ſenkten. Bin ich Jhnen nicht im Gedächtniß
geblieben Gar nicht? Nicht ſo viel, daß etwas bei Jhnen für
mich ſpricht?“

Mr. William Smith zuckte die Achſeln. Aber er war doch
weicher geworden und zweifelte ſchon, ob der Fremde verrückt ſei.

„Nach dem Tode meines Vaters,“ fuhr dieſer fort, „bin ich
nach Amerika gegangen. Jch habe dort gearbeitet wie toll, um
meine Qualen zu betäuben, und ich bin dabei reich geworden,
habe mich aber nicht betäubt. Das fürchterliche Gift wüthete
ärger als je und die Sehnſucht nach Glück dazu dieſe Sehn
ſucht nach einem Glück, das es für mich nicht mehr geben kann.
Alter Mann Sie ſind ſechzig Jahre alt oder noch älter
haben Sie ein Weib

Mr. William Smith nickte.
„Und ſie hat Sie glücklich gemacht
Mr. William Smith nickte abermals.
„Sie hatten nie Urſache, an ihr zu zweifeln?“
„Gott verdamme mich, wenn ich lüge nie
Der Fremde ſeufzte.
„Jch weiß ja, daß es das giebt,“ fuhr er fort. „Jch glaube

daran. Aber wie findet man ein ſolches Weib? Wie findet
man es? Jch verzehre mich nach der Liebe, und doch kommt
der fürchterlichſte Ekel über mich wenn ich nur eine Frau ſehe,
ich traue keiner mehr, es iſt Alles zerſtört in mir, einem Engel
gelänge es kaum, mich zu überzeugen, daß dieſer Engel mir
die Treue bewahrt. Sie verſtehen das nicht, Mr. Smith, weil
Sie an Jhre Frau glauben, aber ich ſage Jhnen, es giebt
keine größere Qual im Leben, als dieſes Gefühl, nichts Widrigeres,
nichts Fürchterlicheres.“

Mr. Smith hatte ſich ſein Pfeifchen angezündet und nickte.
„Und deshalb kommen Sie nun hierher ſagte er, „und

wollen einen armen alten Mann, der ohnehin die Gicht hat,
mit Jhren Liaiſonen behelligen? Sie haben mich doch nur
herausgeſchellt, um ſich auf dem Grab Jhres Vaters ich
meine auf dem Grab des alten Mr. Coolblak zu erſchießen?“

Mr. Coolblak jun. ſeufzte wieder, dann aber ſchüttelte er
melancholiſch den Kopf.
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wird von dieſen Gutachten das Weſen des Banſſchwindels
übereinſtimmend ſo geſchildert, wie man es bereits aus
den Darſtellungen für andere Theile Deutſchlands kennt. Während
Derjenige, der die Hauptmaſſe des Kapitals zum Bauen hergiebt
und ſomit im Grunde genommen der Bauherr iſt, im Hintergrunde
bleibt, tritt formell als Bauherr auf und trägt volle Rechte
und Pflichten eines ſolchen ein mehr oder weniger ver
mögens- und gewiſſenloſer Unternehmer deſſen
eigentlicher Zweck es iſt, während der Zeit wo er baut, von
dem Gelde, das durch ſeine Hände geht, ein behagliches Leben
zu führen. Er kauft einen Bauplatz, deſſen meiſt ſehr hoher
Preis kreditirt und an erſter Stelle hypothekariſch eingetragen
wird; darauf wird ihm, vielfach ratenweiſe, von einer Baubank
oder einem Privatkapitaliſten ein Baukredit gewährt,
deſſen Betrag gleichfalls an zweiter Stelle
hypothekariſch eingetragen wird. Von dieſem Gelde werden
Arbeiter und Lieferanten bezahlt; ſoviel wie möglich
wird ſchuldig geblieben, und das um ſo mehr, je
weiter der Bau fortſchreitet; denn der gewährte Kredit reicht
nicht entfernt zur völligen Fertigſtellung des Baues aus, und
überdies beſtreitet aus ihm der Bauunternehmer ſeine perſön
lichen Bedürfniſſe während der Bauzeit. Den zuletzt am Bau
Beſchäftigten wird ſomit am meiſten ſchuldig geblieben, und
dieſe letzten ſind naturgemäß die Bauhandwerker, welche
die innere Fertigſtellung des Hauſes beſorgen. Kommt das
Haus dann zur Zwangsverſteigerung, ſo fallen die Hand-
werker mit dem größten Theil ihrer Forderungen aus
57 auch ohne Zwangsverſteigerung ſind ſie häufig die Ge-
prellten.

Es iſt alſo, wie wir ſehen, genau derſelbe Schwindel, der
in Bayern unter der Herrſchaft der hypothekariſchen Be
vorrechtigung der Handwerker ſich abſpielt, wie er auch ander
wärts in Deutſchland ohne dieſe „Schutzmaßregel“ üblich iſt.
Wirft man nun den Handwerkern Unvorſichtigkeit oder Sorg-
loſigkeit beim Kreditgeben vor, ſo vergißt man, daß ein Ge
ſchäftsmann, der von ſeinem Gewerbe leben muß, auf das
Kreditiren angewieſen iſt. Was nützt aber die größte Vorſicht
einem geplanten Schwindelunternehmen gegenüber Lehrreich
in dieſer Beziehung iſt ein Gutachten der Würzburger Handels
und Gewerbekammer. Darin heißt es

„Jn Würzburg hat ſich in Folge der Entfeſtigung, der größeren
Durchbrüche und Straßenregulirungen und insbeſondere in Folge
der Anlage von großen neuen Vorſtädten während der letzten
Jahrzehnte eine lebhafte Bauthätigkeit und Spekulation entwickelt,
deren nachtheilige Folgen nicht ausgeblieben ſind. Schon eine
flüchtige Lektüre der hieſigen Tageszeitungen würde zum Beweiſe
genügen, daß der Vauſchwindel hier beſonders ſtark Wurzel
gefaßt hat und ſeine verderblichen Folgen äußert. Binnen
Jahresfriſt wurden circa 50 Häuſer verauktionirt, wodurch den
hieſigen Kleingewerbs Meiſtern mehr als eine halbe Million Mark
zu Verluſt gerieth Von den in Konkurs gerathenen Unter-
nehmern waren etwa zwei Drittel von vornherein
vollſtändig vermögenslos, und einer beträchtlichen An
zahl derſelben mußte außerdem überhaupt die perſönliche Befähigung
zur Bauleitung abgeſprochen werden. Mit wie wenig Mitteln ſolche
Unternehmer beweiſt ein Fall, wobei ein Baumeiſter nicht
einmal ein Sträfmandat in der Höhe von 40 Mk. wegen Nicht-
anmeldung eines Dienſtboten zur Krankenkaſſe bezahlen konnte, ſo
daß dieſer Betrag von der ſtädtiſchen Armenpflege über-
nommen werden mußte. Jener Unternehmer aber baute
ſowohl vor, als bei und nach dieſem Falle.“

Es iſt doch geradezu unwürdig für ein Staatsweſen, wenn
ſolchem handgreiflichen Schwindel mit verſchränkten Armen
zugeſehen wird, weil die beſtehenden Geſetze zu einem feſten
Eingreifen nicht ausreichen. Auch bei dieſem Uebelſtande
handelt es ſich wieder um eine verhängnißvolle Folge der Ge
werbefreiheit, die eben die Tendenz hat, den Groß-
kapitaliſten auf Koſten der Kleinen und Unbemittelten Vor-
theile zu verſchaffen. Durch die fragwürdige Schutzbeſtimmung
im Bürgerlichen Geſetzbuche, mit denen man die Bauhand-
werker vertröſtet, wird, wie aus e Darlegungen hervor
geht, nichts gebeſſert; man wird alſo erwarten müſſen, daß
nach anderer Richtung hin Schritte in dieſer Angelegenheit ge
than werden. Wir erachten die Einführung einer BauKaution
fur das beſte Mittel gegen den oben geſchilderten Bauſchwindel;
eine Verſchärfung der Konkursordnung iſt ohnedies ein drin-
gendes Erforderniß.

Deutſches Reich.
Das Geſchenk des Kaiſers Wilhelm, welches der

General der Jnfanterie v. Hahnke am Sonntag der Königin

=m;

„Jch gebe Jhnen mein Wort darauf“, erwiderte er, „daß
ich zur Zeit keine t Gedanken hege. Jch trage keine
Waffen bei mir ich geſtatte Jhnen, mich zu unterſuchen.
Was mich aus Amerika in die Heimath zurückgeführt hat, iſt
die Hoffnung, daß ich in der Kunſt Erſatz für das Verlorene
finde. Die Arbeit füllt mich nicht aus, die Liebe iſt mir ver-
ſagt, nun will ich wieder an das, was früher war,
und vielleicht wird aus dem Kunſtfreund ein Künſtler. Jch will
heute nur noch an dem Grabe meines Vaters beten, und morgen
reiſe ich ab nach Jtalien.“
Der Todtengräber, der nun ganz beruhigt ſchien, wandte

ſich ab, um den Schlüſſel zu holen. Jm nächſten Augenblick
blieb er aber wieder ſtehen, und nun ſagte er, ſich hinter den
Ohren kratzend, mit einer Stimme, die von neu erwachtem Miß-
trauen zeugte:
„Das wäre ja nun Alles ganz ſchön. Wenn Sie nur nicht
ſchon begraben wären. Jch meine nämlich Sie wollen doch
Mr. John Flatford Coolblak ſein? Nun ja und Mr. John
Flatford Coolblak iſt begruben. Jm Frühling war es, da ich
dem alten Herrn die Grube ſchaufelte. Jetzt haben wir Herbſt,
ſo müſſen's alſo drei Jahre und ein halbes ſein. Zwei oderdrei Monate ſpäter haden wir dann den Sohn zur Ruhe ge-

hracht. Sie können es auf dem Grabſtein leſen, daß Sie ſtar-
ben, weil Sie eben ein ſo guter Sohn waren. Das heißt, ich
meine, Mr. John Flatford Coolblak war dieſer gute Sohn,
Mr. John Flatford Coolblak, der wenige Wochen nach ſeinem
Vater ſtarb aus Gram. Die Mutter hat es ja auch in
goldenen Buchſtaben auf den Grabſtein 11 laſſen die
arme Frau! Jch habe noch nie eine Frau ſo weinen ſehen
aber Goddam, Herr, was haben Sie denn nun wieder

Der Fremde hatte plötzlich, wie in einer fürchterlichen
Erregung, ſeinen Arm ergriffen nun ließ er wieder los
und lehnte ſich wie gebrochen an die Wand. Der Zorn war
eben ſo ſchnell geſchwunden, wie er gekommen war, und nur
tiefſter Ekel, müde Reſignation ſprach aus ſeinen Zügen.

Nach xiner Weile ſtreckte er dann dem Todtengräber ſeine
Hand entgegen.

n Sie, daß ich m ſo viel Beſchwerde
mache,“ ſagte er. „Und bitte, holen Sie die Schlüſſel.
Die Sache ſelbſt iſt mir jetzt kein Räthſel mehr, und was Sie
betrifft ſo ſchwer es mir fällt, ich muß Jhnen jetzt
doch Alles ſagen. Meine Mutter war ſchlecht. Als mein Vater

ihre Treuloſigkeit entdeckte, ſchoß er ſich todt. Wenige Tage nach

von Holland zu deren Konfirmation überbrachte, beſteht in
einem Kreuz aus ſieben r die von Brillanten um
geben ſind. Das Kreuz hat die Geſtalt des alten nieder
ländiſchen Kreuzes und iſt dem im Berliner Muſeum befind
lichen Modell nachgebildet.

Für die Reichstagserſatzwahl in Gießen iſt von
Seiten der nationalliberalen S wie 1893, der Gutsbeſitzer
Meinert aus Haardthof bei Gießen, für die Reichstagserſatz
wahl in Mainz der Geheime Oberſchulrath Soldan in Darm-
ſtadt als Kandidat aufgeſtellt.

Der Hofprediger a. D. Stöcker hat unter Zugrundelegung
des in der „Neuen Saarbrücker Zeitung“ abgedruckten kaiſerlichen
Paſtorentelegrammes und der Neunkirchener Rede des Abgeordneten
Freiherrn v. Stumm gegen den Redakteur Schwuchow der „Neuen
Saarbrücker Zeitung“ eine dritte Privatbeleidigungs-
klage beim Amtsgericht Saarbrücken anhängig gemacht.

Ueber die deutſche Streikbewegung im Jahre 1895
wird von der „Generalkommiſſion“ eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung
veröffentlicht. Wir erfahren daraus, daß 1895 im Ganzen 204 Streiks
ſtattgefunden haben, an denen 14 032 Perſonen betheiligt waren und
die (außer den Verluſten durch Lohnausfall) die enorme Summe von
424 913 Mark Koſten verurſacht haben. Das Ausland hat diesmal,
da es ſich nicht um Streiks in Gewerben, die bei dem internationalen
Wettbewerb hervorragend in Betracht kommen, gehandelt hat,
nur wenig nämlich 2994 Mk. beigeſteuert. Die erwähnten Streiks
zerfielen in 94 Abwehr-, 110 Angriffs-Streiks. Von den erſt
genannten waren 30 erfolgreich, 12 theilweiſe erfolgreich und
50 erfolglos; von den letzterwähnten erzielten 57 einen vollen,
18 einen theilweiſen und 25 keinen Erfolg. Seit dem Jahre 1892
ſind die Streiks in fortwährender Zunahme begriffen und wie
die Andeutungen auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage
und in der Preſſe ergeben, wird im nächſten Jahre das Streiken
einen noch viel größeren Umfang als bisher annehmen. 1892 fanden
73, 1893 116, 1894 131, 1895 204 Streiks ſtatt. Jm Jahre 1892
ſtreikten 3022; 1895 aber 14 032 Perſonen; 1892 betrug die Geſammt-
dauer der Streiks 507, 1895 aber 1030 Wochen, und während im Jahre
1892 durch die Ausſtände eine Ausgabe von 84638 Mk. verurſacht
war, betrug dieſe im Jahre 1895 424 231 Mk.

Ueber die wirthſchaftliche Erſchließung Deutſch
Oftafrikas veröffentlicht Gouverneur v. Wißmann in der
neueſten Nummer der Zeitſchrift „Aus allen Welttheilen“ einenAufſatz, aus dem wir Folgendes hervorheben

„Die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſch Oſtafrikas iſt unter
Berückſichtigung der vielen Hinderniſſe, die erſt genommen werden
müßten, eine gerecht e Anforderungen befriedigende. Fraglos würde,
wenn ſtatt der 10 Millionen Mark, die bis jetzt vielleicht von
privater Seite in Unternehmungen geſteckt ſind, 100 Millionen
aufgewendet worden wären, auch die Entwickelung ſich anders
geſtaltet haben Jch kann ruhig behaupten, daß bis jetzt zur Hebung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Oſtafrika wohl ebenſo große
Summen von Reiche aufgewendet ſind, wohl ebenſoviel Menſchen
kraft von Beamten des Reiches zum wirthſchaftlichen Ausbau ge-
arbeitet hat, wie von privater Seite. Ich ſagte im Jahre 1889
im Reichstage, daß alle gebirgigen Gegenden Deutſch-Oſtafrikas,
daß der größte Theil der Flußmündung genügend kulturfähiges
Land für Plantagen böte, um ein weites, für Deutſchland durch
aus würdiges Feld der Thätigkeit zu ſchaffen.“

Herr v. Wißmann theilt dann mit, daß Uſambara eine
ganz vorzügliche Qualität von Kaffee hervorbringt. Die Erfolge
der Tabakskulturen hätten dort aber nicht Stand gehalten mit
denen des Kaffees. Man ſei aber auf den Gedanken ge-
danken gekommen, weitere Verſuche mit Tabak unter anderen
Verhältniſſen zu machen, und es ſei auf der vom Gouvernement
angelegten Verſuchsplantage Mohoro in Rufidji Delta Tabak
gebaut. Dann heißt es weiter:

„Der Erfolg war überraſchend. Wir erzielten ein zartes, helles,
feines Deckblatt, ein Ergebniß, das den Leiter der Pflanzungen
mit den ſchönſten Hoffnungen erfüllte. Selbſtverſtändlich wurde
nun die ganze Kraft der Pflanzung auf Tabaksbau konzentrirt, und
ich habe die Ueberzeugung, daß das etwa 1000 Quadratkilometer
große Delta des Rufidji, der in ſeiner von unzähligen Waſſerläufen
durchzogenen, abſolut ebenen Niederung bis zu einer großen Tiefe
dnnkeiſchwarzen Humus aufweiſt, durch den viele ſchiffbareKanäle ziehen,
ein Tabaksland werden wird, wie Uſambara ſich als gutes Kaffeeland
erwieſen hat. Auch weiter hinauf weiſen die niedrigen Ufer des
weit ſchiffbaren Rufidji gleich günſtige Bedingungen auf, die
heute nur ihre Kraft in großartiger Ueppigkeit an ausgedehnte
Zucker und Maispflanzungen verſchwenden. Der für die Tabaks-
kultur trefflich geeignete Boden zeigt viel Aehnlichkeit mit dem von
Sumatra. Die Flußränder beſitzen in dem üppigen Mangrovwald,
der ſie ſäumt, einen ungewöhnlichen Reichthum an guten Hölzern,
die ſich zum Bau von Fermentirhäuſern und anderen Bauten zur
Aufbereitung des Tabaks beſtens eignen und den Vorzug beſitzen,
den Termitenfraß erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Die ein
geleiteten Verſuche werden mit Aufmerkſamkeit fortgeſetzt werden,

dem Unglück erkannte ich, warum es geſchehen und nun wurde ich
ein anderer Menſch. Bis dahin war mir die Welt voller Blüthen ge-
weſen und nun ſah ich nur überall den ſcheußlichen Wurm. Erſt
wollte ich mich auch erſchießen, dann aber rannte ich fort. Fort aus
der Nähe meiner Mutter fort, fort! Und dann arbeitete ich
eben, um mich zu betäuben, um den Ekel zu überwinden. An
Geld dachte ich zuerſt gar nicht und dann brauchte ich keines.
Nun aber iſt mir Alles klar. Mein Vater wird ein Teſtament
gemacht haben zu meinen Gunſten. Und meine Mutter
oder der Mann, dieſer erbärmliche Schurke ſie haben eine
Komödie erſonnen haben irgend einen armen Teufel, der
eben geſtorben war, an meiner Stelle begraben laſſen und
dann nun dann fiel das Vermögen ja meiner Mutter zu
nnd ſie machten ſich damit aus dem Staub. Begreifen Sie
uun, Herr Smith?“
d Todtengräber ſtopfte ſich eine neue Pfeife und ſchüttelte

en Kopf.
„Jch begreife das ſchon,“ ſagte er. „Kommt ja bei uns

auch oft genug vor, daß ein Todter oder auch ein Lebendiger für
einen Anderen untergeſchoben wird. Aber ſehen Sie
ich will nichts davon ſagen, daß die Frau damals ſo herz-
brechend geweint hat. Jetzt aber ſind drei Jahre vergangen,
warum pflegt ſie das Grab noch immer Die ſchönſten Blumen
ſtehen darauf. Gott verdamme mich, wenn's nicht die ſchönſten
Blumen ſind. Sie hat ſich alſo nicht wie Sie ſagen, aus dem
Staub gemacht. Und ſie hätt' es doch thun müſſen, wenn ſie
nicht in der Angſt leben wollte, daß ihr Sohn jeden Tag zurück-
kehren und ſie zur Rechenſchaft ziehen konnte. Gott verdamme
mich, wenn's nicht ſo iſt. Mr. John Flatford Coolblak mag nun
da drüben begraben ſein oder nicht, ſo kann die Geſchichte nicht

ſein und
Der Fremde faßte ihn wieder am Arm.
„Die ſchönſten Blumen ſagen Sie. Und ſie ſie ſie

kommt ſelbſt

Das aller ſtMr. William Smith wurde nachdenklich.

„Wenigſtens habe ich ſie fuhr er ſt ich
kann mich nicht erinnern, ſie je wieder geſehen zu haben.
Aber das Mädchen ſagt, ſie kam von ihr. Haben Sie nicht eine
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„Nein.

um ein abſchließendes Urtheil über die Qualität des dort gezogenen
Tabaks nach einigen Saiſons zu erhalten. Da für die Erſtbeſtellung
die einheimiſchen Kräfte nicht ausreichten und das eingeborene
Arbeitermaterial überhaupt für dieſe Kultur erſt herangebildet
werden muß, ſo ſind von mir 20 chineſiſche Kulis in den Dienſt
der Verſuchsplantage geſtellt worden. Zu meinem großen ſchmerz-
lichen Bedauern muß ich konſtatiren, daß der ſonſt ſo lebhafte
deutſche Unternehmungsgeiſt, der in jedem Winkel des Erdballs
mit ſeinem Kapital arbeitet, ſich ſo wenig den uns am nächſten
liegenden Kolonien, den deutſchen, zuwendet. Jch glaube be-
anſpruchen zu können, nicht für einen Optimiſten oder Phantaſten,
nicht als Kolonialſchwärmer zu gelten ich habe ſo manche
holländiſche, engliſche, franzöſiſche Kolonie kennen gelernt. Jch
würde mich herzlich freuen, wenn ich unſere heimiſche Kapitalkraft
mehr auf unſere Kolonien, mehr auf DeutſchOſtafrika leiten könnte,
eine Kapitalkraft, die ſelbſtverſtändlich im Stande iſt, vier bis fünf

zu warten, dann aber auf eine von da ab ſtetig wachſende
erzinſung gewiß zu derſelben Höhe, wie dies in anderen guten

Pflanzungskolonien möglich iſt, rechnen kann.“

Frankreich.
Mit Challemel-Lacour,

geboren am 19. Mai 1827 zu Avranches (Departement Manche
deſſen Tod wir heute früh gemeldet haben, iſt einer der bekannteſten
Politiker und Staatsmänner Frankreichs der letzten 45 Jahre ge-
ſiorben. Er war urſprünglich Philolog und Philoſoph, wie er denn
auch verſchiedene wiſſenſchaftliche Schriften, die ſeine genaue Bekannt-
ſchaft mit der deutſchen Philoſophie bezeugen, hinterläßt. Als über-
zeugungstreuer Republikaner wurde er ſchon unter dem Kaiſerreich
gemaßregelt und ſogar verbannt. Damals lebte er auch in Deutſchland
und befreundete ſich hier u. A. mit Schopenhauer. Nach ſeiner Rück-
kehr, 1854, beſchäftigte er ſich zunächſt journaliſtiſch. Jn den
Vordergrund der Politik trat er ſeit dem Kriege 1870/71. So recht
Glück hat er eigentlich nie und nirgends gehabt. Sein Freund
Gambetta machte ihn zum Präfekten von Lyon, doch machte er als
ſolcher Fiasko und wurde ſogar der Mißwirthſchaft angeklagt. Jm

1872 kommt er in die Nationalverſammlung, wo er an der
Seite Gambettas eifrig für die Sache der Republikaner und Anti-
klerikalen kämpfte. Gleichzeitig vertritt er ſie mit ſeiner ſcharfen
Feder in der République frangaise. Die radikale Stadt Mar-
ſeille wählte ihn 1876 zum Senator. Drei Jahre ſpäter
verfauſchte er vorübergehend die parlamentariſche Karriere
mit der diplomatiſchen. Er war Botſchafter, zuerſt inBern, dann in London. Im Jahre 1883 übernahm er unter Ferry
das Miniſterium des Auswärtigen, was ihm nichts weiter als die
mißliche Mitverantwortung für die unglückliche Tonkin Expedition
eintrug. Zur Zeit des Boulangismus trat er energiſch gegen ihn
auf, was ſein Anſehen auch bei den gemäßigten Republikanern er
höhte. So wurde er im März 1890 zum Vizepräſidenten des Senats
gewählt und nach Ferry's Tod im Jahre 1893 zum
welchen Poſten er vor ungefähr einem Jahre dann an Loubet ab-
trat. Bekanntlich befand ſich Challemel-Lacour neben Briſſon und
Waldeck-Rouſſeau auch unter den meiſtgenannten Kandidaten für die
Nachfolgerſchaft Caſimir Perier's.

Aſien.
Drohendes Unheil für Syrien.

Schon mehrere Male haben die St. Peterburgskija Wjedomoſti
auf die außerordentlich bedrohliche Lage der Dinge in
Syrien hingewieſen, die jeden Augenblick den Ausbruch einer
gegen die Herrſchaft des Sultans gerichteten Empörung befürchten
Iaſſe, die um ſo mehr mit Gefahr für den Beſtand des Reiches ver
knüpft erſcheine, als auch das geſammte Militär des Landes völlig
demoraliſirt ſei. Einer Schilderung der dortigen Lage, wie das Blatt
ſie jetzt auf Grund eines ſoeben aus Syrien erhaltenen Briefes
giebt, entnehmen wir hier einige Züge „Ueberall im Lande ſei der
Sultan gleichermaßen unpopulär geworden, und Niemand halte es
mehr der Mühe für werth, ſeine Geſinnungen zu verheimlichen. Jn
den Kaſernen leſen die Offiziere ganz offen den Soldaten Artikel
vor aus den revolutionären Blättern Jenne Turquie und Mechveret.
Niemand tritt dem entgegen, Alle ſympathiſiren mit dieſen Biättern,
und die Offiziere äußern ſich demgemäß auch ganz ungenirt
an allen öffentlichen Orten, in Theatern u. ſ. w. Die
Soldaten, die man weder nährt noch kleidet, ſind hoch-

radig erbittert und zu Allem fähig, die Anarchie drohe, eine vollſlandige zu werden und es laſſe ſich garnicht abſehen, mit welchen

Mitteln es überhaupt gelingen ſolle, die gar nicht mehr exiſtirende
Disziplin bei den Truppen und inmitten des Beamtenthums wieder
herzuſtellen. Alle Europäer halten Waffen bereit, gewärtig der
kommenden Dinge. Kämen in Syrien die Unordnungen zun
offenen Ausbruch, ſo würden ſie über alles dasjenige weit hinaus-
ehen, was bisher in der Türkei paſſirt ſei. Das Volk in Syrien
ei ein ganz anderes, als das in Kleinaſien.

„Dann wird es erſt die Magd ſein. Nur ſieht ſie dafür
gut aus. Ein feines, liebes, ſtilles Ding

Die Augen der Beiden trafen ſich. Mr. John Flatford
Coolblak fuhr ſich mit der Hand nach der Stirn und ſeine
Lippen öffneten ſich. „Ein liebes ſtilles Ding
Meine Mntter kann nicht den Auftrag gegeben haben, das
Grab zu pflegen. Und wer, wer ſollte ſonſt ein Jntereſſe daran
haben? Das einzige Mädchen, das uns nahe ſtand, war die
kleine Maud

hatte.

Das iſt die Geſchichte des Doppelgrabes von Morleys
Green, auf dem noch heute dieſelben Worte und dieſelben
Namen zu leſen ſind, wie zur Zeit der Heimkehr Mr. John
Flatford Coolblaks. Als ich dem Todtengräber meine
Verwunderung darüber ausdrückte, ſagte er nur lächelnd:
„Man nimmt das mit dem Namen bei uns nicht ſo genau.
Das iſt eines Jeden Privatſache, und was kann Herrn John
Flatford Coolblak daran liegen, wenn der arme Teufel da
unten mit ſeinem Namen begraben bleibt? Das Leben hat
ja doch er das Leben und das Glück ich meine die
kleine Maud, die noch immer kommt und die Blumen pflegt.
Nicht allein die auf dem Hügel des alten Herrn, ſondern auch
die auf dem andern Hügel, unter dem der Namenloſe ſchläft,
der ſonſt gewiß keine Blumen bekommen hätte wie ſo viel
bei uns nicht im Leben und nicht im Tod
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Beiſein der Kinder und Kindeskinder.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nohdrux anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Oberröblingen a. S., 26. Okt. (Alte Begräbniß
ſt ä t t e.) Zwiſchen Wansleben und der Pumpſtation des ehemaligen
„Salzigen Sees“ ſtieß man bei Ausführung eines Querſchlages auf
eine vorgeſchichtliche Begräbnißſtätte, in welcher eine ungeheuere Menge
Steine und zerbrochene Urnen vorgefunden wurden. Wie verlautet,
ſollen die Steine zur Chauſſirung der Straße von Wansleben nach
der Pumpſtation gebraucht werden.

Mansfeld, 26. Oktober. (Jiegenzuchtverein.) Geſtern
Abend fand hierſelbſt im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ eine Ver
ſammlung ſtatt, in welcher die Gründung einrs Ziegenzuchtvereins
beſchloſſen wurde.

Vom Kyffhäuſer, 26. Oktober. (Reiche Einnahmen.)
Seit der Einweihung des Denkmals auf dem Kuryffhäuſer ſind
bereits 25 000 Mk. für Beſteigung des ſogenannten Thurms ver
einnahmt worden.

Naumbnurg, 26. Oktober. Kadettenhaus.) Die amt-
liche Erlaubniß zum Beginn der Erdarbeiten für den Kadettenhaus-
bau iſt nunmehr eingetroffen und wird mit den Arbeiten in aller
Kürze begonnen werden.

F. Zeitz, 26. Okt. (Landwirthſchaftlicher Verein
in Glein d In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Gleina ſprach Herr Dr. Rabe
aus Halle über die Bedeutung der Hausfrau im land-
wirthſchaftlichen Betriebe. Das Gebiet der Hausfrau des Land-
wirthes umfaſſe, ſo führte der Redner aus das geſammte Haus-
und Wirthſchaftsweſen ihr Auge müſſe über Alles wachen und auf
Alles ſeine Aufmerkſamkeit lenken, damit Alles klappe und ſtimme.
Der Redner führte die einzelnen Betriebe auf, beleuchtete eingehend
die Geflügelzucht, bezüglich welcher ein großes Feld der Thätigkeit
für die Frau vorhanden ſei, und ging dann auf die Haushaltungs-
ſchulen über, wie eine ſolche in Nebra beſteht, wo die jungen
Mädchen in den geſammten Vorkommniſſen des landwirthſchaftlichen
Hausweſens und Betriebes unterrichtet und gut ausgebildet würden.
Der Redner widmete in ſeinem Schlußwort der Landwirthſchaft und
ihren Vereinen noch einige beherzigenswerthe Sentenzen, die er in
folgende drei Punkte zuſammenfaßte 1. Die Zwecke der Landwirth-
ſchaft an und für ſich im Auge zu behalten 2. den landwirlthſchaft-
lichen Betrieb nach jeder Richtung hin zu fördern 3. das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit unter den Landwirthen zu pflegen und zu
ſtärken. Zu Allem ſei die Thätigkeit und Mitarbeit der Frau nöthig;
ihr liege ob, für Solidität, Frömmigkeit, Treue und Glauben im
Hausweſen Sorge zu tragen. Hierauf wurde die Vertheilung
der Prämien an Dienſtboten 2c. vorgenommen, die durch Herrn
Paſtor Koch mit einer Anſprache eingeleitet wurde. Herr Ritterguts
beſitzer Weber ſprach zum Schluß der Verſammlung den Rednern
den wärmſten Dank derſelben auf.

Erfurt, 26. Okt. (Jhre goldene Hochzeit) beging in
dem Dorfe Hochheim am geſtrigen Tage das Bahnwärter Chriſtoph
Sickrodt'ſche Ehepaar. Dasſelbe- Feſt in v zu feiern, war
an demſelben Tage dem Zimmermeiſter Heinrich Wipprecht und ſeiner
Ehefrau in Waltersleben vergönnt.

Erfurt, 26. Oktober. (Vorſchußverein.) Die 32. General
verſammlung der Erfurter Vorſchußbank, ein gren Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, wurde unter Vorſitz des Reichstags
abgeordneten J. Jacobskötter abgehalten. Der Geſchäſtsumſatz im
verfloſſenen Geſchäftsjahr betrug 12 Millionen Mark, die Zahl
der Mitglieder, ſowie das Geſchäftsguthaben derſelben iſt auf gleicher
Höhe geblieben. Der Beſtand der Sparkaſſengelder beträgt 817 000
Mk., das Wechſelkonto weiſt einen Beſtand von 200 000 Mk. und
das Effektenkonto einen ſolchen von 64 000 Mk. auf. Erfreuliche Fort
ſchritte hat auch der erſt neu eingerichtete Check-Verkehr zu verzeichnen.

Mühlhauſen 26. Oktober. (IJn der Stadtver-
ordnetenſitzung) nahm die Verſammlung ein von dem
Fabrikanten Hermann Walter anläßlich deſſen ſilberner Hochzeit
geſtiftetes Capital von 15 000 Mk. an. Die Zinſen ſollen zur An
ſchaffung von Kohlen an Bedürftige alljährlich verwendet werden.
Ferner nahm die Verſammlung Kenntniß davon, daß die Entſchädigungs-
r für den Brandſchaden auf dem Stadtgut Pfafferode 10 713 Mk.

eträgt.
Calbe a. S., 26. Oktober. (Goldene Hoch zeit.) Der

im Jahre 1846 in Magdeburg getraute Kupferſchmied, jetzige Privat
mann Louis Werner hierſelbſt feierte mit ſeiner Ehefrau, geb.
Marks, in der Bernburger Vorſtadt in voller Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. Nachmittags 2 Uhr vollzog der Paſtor Ebeling
in der St. Laurentiikirche die nochmalige kirchliche Einſegnung im

Amtsvorſteher Sonntag über-
reichte das vom Kaiſer geſpendete Gnadengeſchenk, Paſtor Ebeling
die von der Gemeinde gewidmete Hochzeitsbibel. Auch der bisherige
Arbeitgeber, Fabrikbeſitzer R. Brückner, übermittelte perſönlich dem
Jubelpaare die Glückwünſche und erfreute es durch werthvolle Gaben.

J Neuhaldensleben, 26. Oktober. (Fe uer.) Jn dem Dorfe
Ohrsleben iſt der Wilh. Lohl'ſche Ackerhof niedergebrannt. Mit
Ausnahme des Wohnhauſes und des Schafſtalles iſt der ganze Hof
mit Vorräthen (Korn, Heu 2c.) ein Raub der Flammen geworden.
Das Vieh iſt gerettet. Der Eigenthümer war kurz vorher verreiſt und
wurde per Telegramm zurück gerufen.

Wernigerode, 26. Oktober. (Wünſchenswerthe
Verbeſſerungen auf dem Brocken.) Jn den letzten
Jahren iſt die Zahl der Beſucher des Harzes und beſonders des
Brockens erheblich größer geworden, je mehr die Gebirgsſtraßen und
Touriſtenwege, namentlich auch dank der Fürſorge des Harzklubs, in
beſſeren Zuſtand verſetzt ſind. Man iſt bekanntlich auch weiter den
Wünſchen der vielen Harzreiſenden neuerdings inſofern entgegen

ekommen, daß man an beſonders geeigneten Punkten mit ſchöner
ernſicht ſowohl Schutzhütten, als Ausſichtsthürme errichtet und letztere

mit Orientirungstafeln verſehen hat. Wenn man nun in letzterer
Richtung hier und da, z. B. auf dem Steinbergthurm bei Goslar, vor
egangen iſt, ſo ermangelt doch gerade der Brocken ſelbſt, als der
öchſte Berg und Hauptausſichtspunkt des ganzen Harzgebirges, zur

Zeit noch ſolcher Orientirungstafeln. Es waren ſolche dort oben ſehr
angebracht und würden dem Beſucher des Brockenkulms ſehr erwünſcht
ſein, da ſie erſt die Orientirung über die einzelnen von dort ſicht-
baren Ortſchaften und Höhepunkte ermöglichen. Auch die Aufſtellung
eines guten, gegen entſprechendes Entgelt zu benutzenden Fernrohres
dürfte ſich im Intereſſe vieler Brockenbeſucher, die ſelbſt nicht über
ein gutes Fernglas verfügen, ſehr empfehlen.

M Gr. Apenburg (Altmark), 26. Oktober. (Eine große
Hoch zeit) wurde in dieſen Tagen in Mechau cefeiert. Ueber
400 Hochzeitsgäſte waren eingeladen und von nah und fern erſchienen.
Es war eine jener grofen altmärkiſchen Hochzeiten, wie ſie oft nach
altem Herkommen ausgerichtet werden. Zum Hochzeitsmahle wurde
ein großer Ochſe geſchlachtet, ferner vier große Külber, zwei Schweine
und gegen hundert Hühner. Jn entſprechender Menge wurden die
Getränke verabreicht. Auch in Poppau fand vor Kurzem eine ähn-
liche Hochzeit ſtatt.

O Aus Anhalt, 26. Oktober. (Der Stand der Herbſi-
ſaaten) war Mitte Oktober im Herzogthum Anhalt folgender
(1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittelgut, 4 ſchlecht, 5 ſehr ſchlecht)
Winlerweizen 2,7, Winterroggen 2,5, junger Klee und Luzerne 2,2.
Letztere Ziffer entſpricht genau dem Reichsdurchſchnitt; für die beiden
angeführten Getreidearten iſt derſelbe noch nicht feſtgeſtellt. Der
Ernteertrag in Anhalt belief ſich nach den vorläufigen Ermitte
lungen bei Wintkerweizen auf 2350 Kilogramm pro Hektar, Sommer-
weizen auf 2130 Kilogramm, Sommergerſte auf 2340 Kilogramm
pro Hektar. Dieſe Ziffern erheben ſich bedeutend über den Reichs

welcher 1800, 1490 und 1650 Kilogramm pro Hektar
rug.

Jeßnitz, 26. Oktober. (Epidemie.) Jm benachbarten
Wolfen tritt die Diphtheritis unter den Kindern in ſo hohem
Maße auf, daß die Schule geſchloſſen werden mußte.

Pagnby 26. Oktober. (Fe uer.) Hier entſtand auf noch
unerklärte iſe am Sonntag Nachmittag halb 3 Uhr Feuer auf
dem Heu und Strohboden des Landwirths Kirchhof. Die Flammen
äſcherſen Stallungen und die gefüllte Scheune ein, ebenſo einige

Ställe von benachbarten Grundſtücken. Der freiwilligen Feuerwehr
des Ortes gelang es nach dreiſtündiger Thätigkeit, die angrenzenden
Wohnhäuſer zu retten. Zwei fette Schweine, die ſchon herausgeholt,
aber wieder in ihre Ställe gelaufen waren, ſind mit verbrannt, ebenſo
eine Schaar Hühner.

Rndolſtadt, 26. Oktober. (Die Wahlbewegung) für
die am 29. d. M. ſtattfindenden Landtagswahlen hat nun endlich
begonnen. Es erſcheinen Wahlaufrufe, zum Theil ohne jede Unter
ſchrift, in denen Kandidaten vorgeſchlagen werden. Für die beiden
ſtädtiſchen Wahlkreiſe (einſchl. der zugehörigen ländlichen Ortſchaften)
ſowie für die Höchſtbeſteuerten werden die bisherigen Vertreter Fabrik-
direktor Richter, Weißgerbermeiſter Lieb mann und Rechts-
anwalt Härtel wieder aufgeſtellt. Politiſch gehören die beiden
Erſtgenannten der freiſinnigen Volkspartei, Härtel der nationalliberalen

an. Von ſozialdemokratiſcher Seite ſind für Rudolſtadt
egenkandidaten proklamirt, die aber keine Ausſicht auf den Sieg haben

dürften. Für Rudolſtadt II werden in Aufrufen noch zwei
andere Kandidaten, Vorſchußvereinsdirektor Ort l off und Pfarrer
Möller-Eichfeld, empfohlen. Auch in anderen Wahlkreiſen werden
den ſeitherigen r Gegenkandidaten entgegengeſtellt. Füriſt Rittmeiſter a. S Ferſchke, früherer weimariſcher

andtagsabgeordneter, als Landtagskandidat aufgeſtellt worden, er
nahm auch die Kandidatur an. Man wird eine Einigung mit dem
liberalen Wahlverein, der den Rentier Meyer als Kandidaten auf-
geſtellt hat, zu Stande bringen, da nur bei geſchloſſenem Vorgehen
d bürgerlichen Parteien ein ſozialdemokratiſcher Sieg zu ver
eiteln ſei.

Gotha, 26. Okt. (Die Landtagsabgeordneten-
wahlen) ergaben im 7. Wahlkreis die Wiederwahl des Begründers
des thüringiſchen Webervereins, Kaufmann Grübel- Gotha, im
11., die Wahl des Sozialdemokraten Wolff Dietharz und im 15.
die Wiederwahl des Gutsbeſitzers Fleiſchhauer. Bei der Land
tagswahl im 9. Wahldezirk Fech heim wurde Schultheiß Flor-
ſch üſtz Waldſachſen mit 12 Stimmen zum Landtagsabgeordneten
gewählt der ſeitherige Abg. Eckardt-Fechheim erhielt 11 Stimmen.

Aus dem Königreich Sachſen, 26. Oktober. (National-
liberaler Verein im Königreich Sachſen.) Die geſtern
nach Döbeln einberufene, aus allen Theilen des Landes gut beſuchte
Verſammlung des Nationalliberalen Vereins im Königreich Sachſen
wurde durch den Vorſitzenden, Dr. Genſel, geleitet. Zum erſten
Punkt der Tagesordnung Berichterſtattung über die Verhandlungen
und Ergebniſſe des Berliner Delegirtentages“, ſprach Dr. Vogel-Dresden,
der in großen Zügen ein Bild der dreitägigen Verhandlungen gab, als
deren Ergebniß nicht nur die daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe, ſondern
vor Allem die Thatſache begrüßt werden müſſe, daß die Partei über
ſchwierige Fragen ſich ſachlich verſtändigt habe und feſt entſchloſſen
ſei, in gemeinſamer Arbeit auszuharren und bei einander zu bleiben.
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung „Organiſation und Agitation“
berichtete Generalſekretär Breithaupt-Leipzig, nach deſſen eingehenden
Ausführungen ſich eine lebhafte Erörterung entſpann. Mit einem
Hoch auf Kaiſer und König wurde die Verſammlung nach vierſtündigen
Verhandlungen geſchloſſen.

Zittau, 26. Oktober. (Auch ein „Werthgewinn.“)
In einer ſächſiſchen Ausſtellungslotterie mit Gewinnen „i. W.“, das
heißt „im Werth“, hatte, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, ein Kauf-
mann in Seitendorf in der Lauſitz laut Ziehungsliſte den Ge-
winn Nr. 36 erhalten. Wenn Nr. 1 der Hauptgewinn iſt, ſo muß
auch Nr. 36 noch einen recht anſehnlichen Gewinn repräſentiren, ſo
kalkulirte der glückliche Gewinner, vielleicht eine Wohnungseinrichtung, eine
Dreſchmaſchine oder etwas Aehnliches. Die Ungewißheit duldete ihn nicht
länger daheim. Kurz entſchloſſen ſpannte er die Pferde vor den Wagen,
holte noch drei Freunde herbei, die ihm beim Aufladen des Gewinns
vehilflich ſein ſollten, und fort gings in ſcharfem Trabe nach der
drei Stunden entfernten Ausſtellungsſtadt. Dort wurde den vier
Männern der Gewinn anſtandslos ausgehändigt ein Baukaſten
im Werthe von 50 Pfennigen! Das iſt ein kraſſes Beiſpiel, aber
es ſpricht ſehr deutlich gegen alle derartigen Werthlotterien, bei denen
Gewinne verſprochen werden, deren Verkaufswerth in keinem Ver-
hältniß zu dem angegebenen Werthe ſteht.

Braunſchweig, 26. Okt. (Eine böſe Ueberraſchung)
wurde dieſer Tage einem hieſigen Brautpaar an ſeinem Hochzeitstage
zu Theil. Als die Gäſte an der Hochzeitstafel ſaßen, erſchien ein halb-
wüchſiger Burſche mit einer Kiſte. Neugierig, was dieſelbe wohl für
ein Hochzeitsgeſchenk enthalte, öffnete ſie das junge Ehepaar, jedoch
nur, um im nächſten Augenblick entſetzt zurückzuprallen, denn in der
Kiſte lag, wie es ſchien, ein erſt mehrwöchiges Kind die Hochzeits-

abe der verlaſſenen Geliebten des jungen Ehemannes. Die junge
Frau erklärte edelmüthig, ſie wolle das Kind behalten und aufziehen,
als ſei es ihr eigenes. Am nächſten Morgen erſchien jedoch die ver
laſſene Geliebte, um ihr Kind wieder abzuholen es bedurfte erſt be
Wegen Einſchreitens, um der Mutter das Kind wieder zu ver

affen.

Vermiſchtes.
's geht nicht ohne Weiblichkeiten. Jn Wien hat dieſer

Tage ein Advokatentag getagt, ein Banket fehlte natürlich
nicht. Aber dieſem Banket fehlte etwas. Bei jedem Gedeck lag eine
Bonbonnière, die in Golddruck das nachfolgende von Dr. Grab ver-
faßte aufklärende Gedichtchen krug:

Unſere großen Advokaten
Waren herzlich ſchlecht berathen,
Als fie ſich verleiten ließen,
Alle Damen auszuſchließen
Von Banket uud Feſtlichkeiten.
's geht nicht ohne Weiblichkeiten!
So ein großer Männerkorſo
Bleibt doch immer nur ein Torfſd,
Gutzumachen unſere Sünden,
Ließen wir gar zierlich binden
Delikate Näſchereien,
Die der Frauen Herz erfreuen.
Der Entſagung dien' zum Lohne
Dieſe Scheehtel voll Vonbone;
Eurer Frau und Eurem Kinde
Weihen wir's als Angebinde.
Bringt's mit Gruß zu den Penaten
Von dem Tag der Advokaten.

h
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Aufgeboten: Der Kaufmann Auguſt Wennhack und Lina

Rachner, Frieſenſtr. 16. Der Hausdiener Emil Lützke, Halle und
Marie Webel, Bernburg-Waldau.

Eheſchließungen Der Geſtüts Inſpektor Paul Matthias,
Beberbeck und Bertha Preller, Niemeyerſtr. 2. Der Oberlazareth-
gehilfe Heinrich Friedrich, Schloßberg 2 und Anna Krippendorf,
Naumburg a. S. Der Bildhauer Friedrich Hesral, Parkſtr. 17 und
Marie Lehmann, kl. Brauhausſtr. 3. Der Drechsler Johann Honun
und Karoline Polaſcheck, Hermannſtr. 18.

Geboren: Dem Zeugſchmied Heinrich Nebel, Lerchenfeldſtr. 20,
T. Frieda Gertrud. Dem Photograph Otto Zahn, Zwingerſtr. 13,
T. Margarethe Johanna Jda. Dem Schmied Ernſt Dietrich, Thal-
aſſe 6, S. Hermann Ludwig Albert Ernſt. Dem Barbier Ferdinanden alter Markt 4, S. Kurt. Dem Schneidermeiſter Franz

Feyerabend, gr. Klausſtr. 40, T. Franziska Magdalene. Dem Gelb-Jer Albert Hobuſch, Landsbergerſtr. 66, S. Albert Paul. Dem

eſtaurateur Franz Uhlemann Wuchererſtr. 72, S. JohannesGottfried ehe Dem Schloſſer Albert Braune, Königſtr. 23, S.

Otto Albert. m Gärtner Otto Petrich, Spiegelſtr. 13, S. Karl
Oswald. Dem Kaufmann Max Meißner, gr. Ulrichſtr. 55, S. Hilmar
Kurt Hermann. Dem Schmied Paul Hügemann, Forſterſtr. 35,

Anna Gertrud. Dem Handarbeiter Friedrich Kupfernagel,
Thorſtr. 27, S. Paul Bernhard Konrad. Dem Handarbeiter Wilhelm
Brelle, Weingärten 4, T. Marie Minna

ie

Des Kutſcher Karl Brand T. Charlolte, 10 M.,
Leipzigerſtr. 94. Des Schwimmmeiſter Franz Hey S. Viktor, 3 M.,
Raffinerieſtr. I. Des Schloſſer Albert Günther S. Ernſt, 1 J.,
Schwetſchkeſtr. 7. Die Wittwe Wilhelmine Müller geb. Koch, 82 d
Siechenanſtalt. Des Stuckateur Karl Vörckel S. Paul, 1 J.,
Steg 10. Des Dienſtmann Karl Pohlert T. Louiſe, 7 M., Thal-
gaſſe 5. Des Maurer Heinrich Reiſſauer S. Richard, 4 M., Diakoniſſen
haus. Der Rentner Wilhelm Rathcke, 74 J., neue Promenade 3.
Der Lokomotivführer Heinrich Wenzel, 36 J., Bergmannstroſt. Der
Kaufmann Karl Schuhart, 21 J., Magdeburgerſtr. 39. Des V

Geſtorben:

er
ſicherungsbeamten Robert Gemeinhardt S. Erich, 9 M., Wörmlitzer
ſtraße I2. Der Rentner Ferdinand Sack, 74 J., Schwetſchkeſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Baron Gumppenberg aus München.

Kgl. Eiſenbahn Präſident Thone aus Danzig. Geheimer Regierungs-
rath von Unruh aus Stettin. Fabrikbeſitzer und Lieutenant d. Reſ.
Buchholz aus Rübeland. Gutsbeſitzer und Lieutenant d. Reſ. Schön
feldt aus Druxberge. Premierlieutenant Thiele aus Naumburg a. S.
Frau M. Engelin nebſt Fräulein Tochter auf Rittergut Steinthal-
leben. Jngenieure Gieſecke, Löffler aus Braunſchweig. Fabrikant
Niemeyer aus Einbeck. Cand. phil. Ernſt Jacky, Cand. thoeol.
Albert Fiſcher, M. Lindenmeyer, ſämmtlich aus Bern. Stud. meld.
Philipp Fiſcher aus Jena. Kaufleute Weege, Franz Trepp, Gum-
binner, Ernſt Arnold, ſämmtlich aus Berlin, R. Chriſte aus Saaz,
Oswald Böhm aus Weiden, W. Fürſtenberg aus Ballenſtedt,
Rau aus Frankfurt a. M., Weldigen aus Herford, W. Tacke aus
Halberſtadt, S. Rektor aus Landeshut, Aug. Sieper aus Schwelm,
W. Brucke aus Quedlinburg, de Levie aus Hannover, J. Deimel
aus Olpe, Horſt aus Hanau, Herm. Hapke aus Bielefeld, H.
Kronenberger, J. Baer aus Stuttgart, Morgenroth aus Bamberg,
Paul Riechl aus Altdöben, Arno Haenel aus Chemnitz, Bernhard
Keyn aus Dresden, Alfred Heymann aus Fürth i. B. Holzhändler
Hahndorf aus Weida.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generallieutenant Exzellenz
Olto, Adjutant Major von Nitſche aus Magdeburg. Generalmajor
Freiherr von Röſſing, Oberſt Creuzinger aus Berlin. Oberſt Lieut.
Frhr. von Wilamowitz-Möllendorf aus Weimar. Oberpräſident
Frhr. von Wilamowitz-Möllendorf aus Poſen. Profeſſor Fiſcher
aus Göttingen. Arzt Dr. Grothaus aus Osnabrück. Profeſſor Kniep
aus Jena. Profeſſor Dr. Peter aus Berlin. Baron von Benze
nebſt Familie und Begleitung aus Benzenhofen. Rittergutsbeſitzer
F. Schirmer aus Neuhaus. Direktor Troſt aus Breslau. Baron
von Biel aus Zierow i. M. Gutsbeſitzer Chambeau aus Prenzlau.
Rittergutsbeſitzer Frdr. Hoch aus Allſtedt. Amtsrath Hünnburg aus
Fienerode. Student Steiner aus Stuttgart. Konfeltionär Felix
Zerwojski, Zuſchaeider Joh. Donnert aus Carlsbad. Dr. jur.
Hüffer aus Brieſe. Spangenberg aus Hameln. Frl. von d. Bork,
Miß Lorimer aus Schloß Friedeburga Ingenieur J. Clavnik ausBerlin. Hilmar Stephany nebſt Frau Henry un nebſt Frau
aus Berlin. Kaufſeute: K. Recht, H. Wolff, D. Goldberg, Paul
Friedländer, A. Kirſchberger, M. Labandter, M. Schwob, Franz
Friedemann7 ſämmtlich aus Berlin, A. Eggers aus Han burg,
Kranefuß aus Herford, F. E. Weiß aus Lübeck. Aug. Frank aus
Cöln. E. Vöge aus Bielefeld, Max Martini aus Chemnitz, Paul
Heinrich aus Prenzlau, G. Niedecken aus Ober-Jngelheim, E.
Hartfeld aus Crefeld, Hoffmann aus Lengefeld, W. Kellmann aus
Hamburg, A. Götzel aus Mannheim, S. Wolff aus Plauen i. V.,Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Hermann Schaefer, Strauß, Textor

ans Frankfurt a. M., Emil Kloſe aus Oſchatz, Dreſe aus Leipzig.
Hotel Enuropa. Inſpektor Boufelliſe aus Belgern. Maler

A. Walter aus Weidenbrück. Inſpektor Tietze aus Magdeburg. J.
ZureauDaugin aus Paris. Rentier O. Sindemann aus Wer-
nigerode. Gen.-Agent S. Spanier nebſt Frau aus Halle a. S.
Student v. Chlapowski aus Gleſus. Maurermſtr. Jaenicke aus
Nordhauſen. Kaufleute: C. Hirſekorn aus Berlin, R. Schröder
nebſt Frau aus Hamburg, J. Hauſchild aus Dresden, L. Butte
nebſt Frau aus Rordhauſen, H. Stanuller aus Neuſtadt, O. Rund
aus Coburg, Hechinger, A. Roſenfeld, Hacker aus Berlin, Chlahſen
aus Antwerpen, Wallerſtein, Tannenbaum aus Berlin, C. Weber
aus Magdeburg, Blankenburg aus Halberſtadt, P. Müller aus

Kaſedow aus Berlin StahlS. Sauer aus Pulsnitz, uJacobſohn aus Poſen.Bohs, Moſes aus Breslau,
Nürnberg,
aus Lripzig,

Verantwortlich: Alfred Zebeling ſür Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinziellés;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--32 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Hallelchen
Zeitung in Halle a. Sr. zu adreſſiren.

Alle Amenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Ammoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Berpburgerstrasse 3.

Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben beehren ſich an

zuzeigen (2022Altona, den 25. Oktober 1896.
Profeſſor Dr. F. Krause und Frau

Eliſabeth geb. Wagner.
2 J hD T

ZReisededſten,
Scßlufuedſten,
Fferdededſcten,

Fellvorlagen
empfehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



ch

5
i

Special-Haus
Tür

Conkfection.

F

Besonders schöne Neuheiten
im

flotten Facons u. neuen Farben.

Peste Billigste Preise.

Gr. Ulrichstr.
49 (2025

J Dessauer).

I. Abonnements Symphonie- Concert
Miüttwoch, 28. OKt., Abds. s Uhr

in den ger (90 Alusiker.)
Abonnementsvillets kür 4 00

angehörig
unä Stehplatz 75 Pfg.

O. Wiegert.

icerte (1 Person 3 AIKk., jeder Familien-e 2 AMK.), sowie Vorverk anrerar ten für 1 Concert Sitzplatz 1 Mk.

in der Karmrodt'sechen
Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

Musikalienhandlung
[1994

M. Friedemann.

Du Gunsten der Wittwen und Waisen armenischer Christen
laden wir unſere evang. Mitbürger zu einer allgemeinen Verſammlung ein auf

Donnerstag, 29. Oktober, Abends S Uhr,
im gr. Saale der „Kaisersäle“.

1. Eröffnung durch Geſang und
Beyschlag. 3. Vortrag von Dr. Lepsius.

Gebet. 2. Anſprache von
4. Schlußgeſang.

Profeſſor

Zur Deckung der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. erhoben.

D. Beyschlag, Prof. lie.richtsdirektor. Dr. Vries, Direktor der Fr. Stift. Prof. B. FVörster,Dr. Clemen. Crönert, Landge-
Superintendent. D. Goebel, Konſ.-Rath. D. oſſinann, Paſtor emer.

Dr. med. See ügmüller, Profeſſor. VWachtle r. Oberpfarrer.

WilelnAnſr et
Unterſtützungsgeſuche ſind vom 1. 9

160. November d. Js. zwiſchen 12 und
1 Uhr Mittags im Univerſitäts Ver
waltungsgebäude, a. d. Univerſität 10,
Zimmer 3, bei Herrn Rechnungsrath
Stade abzugeben, welcher daz. Formulare
verabreichen wird.

Der Vorſtand.

Sorgfältigste Massage8 thr Damen
Fräulein Braun, Naturheilkundige
in Pischers Anstalt, Bräderstr. Il, I.

Oberheinden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur

guter Waare empfiehlt [1178
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 24,

Gr. ß o e enes t cſiſfele en, VFer m

Herm. Helter.
Donnerstag den 29. ds. FIts. [(2017

e sehlachtefest.
el eFottoſ. Gänse, Anten, fähneohen, Ir7, Poularden,

Waldschnepfen, Lerchen, Kramnetsvögel, Fasanen,
Birkhühner, gr. Hasen, Reh- Rücken, -Kenlen, -Blätter,

a Pluss- Seefische,leb. Suppenkrebse, Frische Hummer, Ia. Holl. Austern
Wein an Probivrstache.
Julius BethgeFernspr.

250.
Leipziger-
Str. 5.

(Inh Klippert Ezel).

e ec e e 2
52

V

9 e e e

5

Althee- Bonbons
von vorzügl. Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt

-Folh. Flitlacher,
Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.

e e

d Pfannkuchen

e ST

a e m Tr z r Sc ea e S e e S e e e S an. ete h hde r ſo in allen Preisstufen. ſo

Special- Haus für Damen Confection und Kinder Garderobe

49 Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer.)
Preise denkbar niedrig streng fest.

S n e F r S r eBee c S re te S e S S e e S

täglich
friſch,empfiehlt B. Körber, V g 16.

Feiuſte Hammelrücken u. Kenlen

à Pfd. 50 Pfg., (2006
verſendet unter Nachnahme

Julius Wiegand., Nordhanuſen.

h L===A=—2 Die Süssrahm-Cakes.2 W 23 Cakes- Pabrikate e
23
72t atmann Meyer, J

2 Bielefeld, z 27m mit den höchsten NMedaillen S S
2 prämirt. s eFabrik mit eigener molKereſ-Amage.
200000000

S e
p sPuppen-Perücken

in bekannter Güte, dreierlei Friſuren.
werden ſchnell und billigſt angefertigt.

II. roh Friſeur,Geiſtſtr. 16, neb. d. Adler Apotheke.
Gr. Lager in Puppen-Köpfen.

e Puppen-Klinik.
Eine ganz vorzügliche Feder iſt die

neneWonfröſgredtk
An

S e840,000 Wo
Stiſtsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden be-
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft.
9299] Halberſtadt.

g kedto Holl. n. u
ganz mild. Astrachan-Caviar, ff. Ural-Caviar, Pfd. 5,00,frische Gänselcherpasteten, ger. Winterrheinlachs,

prachtvolle Vierländer Gänse, Pfd. 65 Pfy.
Hamburg. Küclcen u. Foulets,

e Vierländer Entem, St. 2,75-—-3,25,
ſeiste FVasaner, Schnepfen, Veldhühner,

Huramnmietsvögel, Lerechen,
Braunschweiger Leberwurst, Pfd. 90 Pf.

39 FIettwurst, v 120feinste Schlackwurst, 125Süss r ahmtafelbutter der olkerei Wetterburg., PId. 1,30,
Veht Westſ. Pumpernickel, ca. 4 PId. 75 Pſ.

empteblen täglich ſrisch [1999
FernsprecherGr. Ulrich-

strasse 60. Gebr. oSächs. Hoflieſeranten.
o

e me e

(naben-
Anzüge,

Havelocks, Paletots

garantirt soliden Stoffen

guter Verarbeitung
sehr preiswerth.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e v wo
r J

e
r

Gute Waare denkhar miedrige, feste Preise. Ma d chen-

Gem Loewendahl
Special-Haus für Damen-Confection u, Kinder- Garderobe

49 Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).

Mäntel,

lackets, Kleider
12026grosser Aus wan

sehr preiswerth.
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Halle (Saale),

J 23effentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, 26. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul z e.
1. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß

der Hospitalkaſſe für 1895/96 und genehmigte die Ueberſchreitungen
in Höhe von 605 Mk. 41 Pfg.

2. Bei Gelegenheit der Feſtſetzung der Auskbaubedingungen für
die Kronprinzenſtraße auf der ſüdlichen Strecke zwiſchen Victoria und
Kaiſerſtraße beſchloß die Verſammlung, daß dieſe Strecke eine Straßen
front von 14 Meter erhalten und demgemäß die projektirten beiderſeitigen
Vorgärten von je 7,5 Meter auf 7 Meter anderweit feſtgeſetzt werden
ſollten. Dieſem Beſchluſſe war nun der Magiſtrat beigetreten ſodaß,
nachdem ſich auch der einzige Anlieger dieſer Straßenſtrecke, Maurer
meiſter Kuhnt, mit dieſer Aenderung einverſtanden erklärt hatte,
die förmliche Feſtſetzung dieſer Fluchtlinie bereits erfolgt iſt. Gleich
zeitig erſuchte die Verſammlung ſ. Zt. den Magiſtrat um Vorlage
eines neuen Fluch linienplanes für den Theil der Kronprinzen-
ſtraße von der Kaiſerſtraße bis zu dem nördlich vom Haſenberg
belegenen Theile der Bismarckſtraße. Dieſem Beſchluſſe kam nun der
Magiſtrat, ſoweit es die an dieſer Strecke vorgeſchrittene Bebauung
nach ſeiner Anſicht noch zuläßt, nach und überreichte einen
Plan mit dem Antrage, die eingezeichneten Straßen und Vorgärten-
Fluchtlinien unter Aufhebung der entgegenſtehenden Beſchlüſſe gut-
heißen zu wollen. Um indeß den Anſchluß dieſer Fluchtlinien an
der Kaiſerſtraße günſtiger zu geſtalten, hielt der Magiſtrat auch eine
Aenderung der unterm 8. Juni d. Js. für den zwiſchen Kaiſer und
Uhlandſtraße belegenen Theil der Kronprinzenſtraße für
nothwendig, weshalb er beantragte, auch dieſer vorgeſchlagenen
Aenderung unter Aufhebung des entgegenſtehenden Beſchluſſes zu-
ſtimmen zu nollen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß.

3. Weiter wurde eine Fluchtlinien- Aenderung für die Südſeite
der Delitzſcherſtra ße, ſowie

pe eine ſolche für die Nordſeite des Paradeplatzes be-
ſchloſſen.

5. Die maſchinentechniſche Kommiſſion hatte die Einſchaltung
von Elektrizitätszählern zur Kontrolle des Stromverbrauchs
im Stadttheater für nothwendig erachtet. Der Magiſtrat war
dem Vorſchlage beigetreten und beantragte, demſelben a
und die erforderlichen Mittel zur Beſchaffung von zwei Elektrizitäts-
zählern in Höhe von 650 Mk. aus dem Stadttheater-Erneuerungs-
fonds zu bewilligen. Der Antrag fand die Zuſtimmung der Ver-

ſammlung. d6. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit einver
ſtanden zu erklären, daß die Vorberathung aller ein-
ſchlägigen Fragen betreffend die Uebernahme der
Straßenreinigung und Abfuhr der Haushaltungs-abfälle auf den Gemeinde-Haushalt, ſowie den Zeit-
vunkt dieſer Uebernahme und die Einführung bezw.
Geſtaltung einer Umſatzſteuer behufs Deckung der ent-
ſtehenden Koſten einer gemiſchten Kommiſſion über-
tragen werde. Zugleich erſuchte der Magiſtrat, eine beliebige Zahl
von Mitgliedern der Stadtverordneten Verſammlung in dieſe
Kommiſſion zu wählen eventuell werde dann der Magiſtrat eine
Minderzahl von Mitgliedern ſeines Kollegiums hinzuwählen. Der
Referent der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadtv. Billing, machte
dann nähere Mittheilungen aus der Magiſtratsvorlage, welche auch
ſchon auf Grund der in anderen Städten gemachten Erfahrungen
Angaben über die zu erwartenden Koſten der Uebernahme der
Straßenreinigung und MüllAbfuhr ſeitens der Stadt enthält. Dieſe
Maßnahme koſtet in Hamburg für jeden Kopf der Bevölkerung
jährlich 1,55 Mk., Frankfurt a. M. 1,18 Mk., Hannover 0,94 Mk.,
Altona 0,98 Mk., Braunſchweig 0,32 W k., Dortmund 1,05 Mk.,
Kiel 0,90 Mk., Karlsruhe 1,02 Mk., Mainz 1,49 Mk., Potsdam 0,80 Mk.
Als Durchſchnitt aus dieſen Zahlen ergiebt ſich der Betrag von
1,07 Mk. Nun giebt die Stadt Halle gegenwärtig bereits für die
Reinigung der öffentlichen Plätze u. ſ. w. 36 Pf. für jeden Kopf der
Bevölkerung jährlich aus die Uebernahme der geſammten
r und Müll-Abfuhr würde alſo unter Annahme der
Durchſchnittskoſten eine Mehrausgabe von 71 Pfg., im un günſtigſten
Falle (Hamburg mit 1,55 Pfg.) dagegen von 1,19 Pfg. erfordern. Unter
Vorausſetzung einer Seelenzahl von 125 000 für das kommende
Jahr würde die Geſammtmehrausgabe im erſteren Falle 88 750 Mk.,
im zweiten 148 750 Mk. betragen. Der Magiſtrat meint, daß durch
dieſe Maßnahme die Laſten des Grundbeſitzes weſentlich erleichtert
werden würden, es andrerſeits jedoch wieder angebracht ſein würde
die erwachſenden Koſten aus Perſonalſteuern, alſo weder aus
der Gemeinde Einkommen Steuer noch aus den Real-
ſteuern zu beſtreiten vielmehr eine Jmmobiliar-
Umſatzſteuer einzuführen, die wohl, auf 1 Proz. des Umſatzes bemeſſen,
einen erheblichen Ertrag, nämlich von 180-200 000 Mk. jährlich
liefern werde, wenn die Verhältniſſe der letzten Jahre fortbeſtehen.
Der Umſatz der Jmmobilien hat nämlich betragen 1893/94:
16591 000 Mk. 1894/95: 21 300 000 Mk. 1895/96: 2226 300 Mk.;
zieht man von dieſen Summen die Beträge der im Erbgang oder
bei Straßenregulirungen in anderen Beſttz übergegangenen Grund-
ſtücke ab, ſo bleibt für jedes der 3 Jahre im Durchſchnitt noch ein
Umſatz von 18 010 000 Mk., woraus ſich ein Ertrag von 180 100 Mk.
ergeben würde. Die Finanz- Kommiſſion ſchlug vor, dem Antrage
des Magiſtrats zuzuſtimmen und die Herren Apelt,
Friedrich, Dr. Keil, Krüger und Steckner in die
gemiſchte Kommiſſion zu wählen. Herr Stadtverordneter Rechts-
anwalt Dr. Keil erklärte, daß er nicht gegen die Einſetzung der
Kommiſſton ſei. Es ſei zu hoffen, d. ß die Berathungen derſelben
endlich für unſere Stadt zur Einführung einer Fmmobilien-Umſatz
ſteuer nach dem Muſter vieler großer Städte führen würden, die
dazu angethan ſei, die große Unzufriedenheit der hohen Zuſchläge zu
beſeitigen. In erſter Linie müſſe, ſo meinte der Redner, dieſe neue
Steuer zur Herabſetzung der Realſteuern verwendet werden, denn ob
es geboten erſcheine, ſie zur Deckung der Koſten der Straßenreinigung
u. ſ. w. zu verwenden, erſcheine ihm fraglich, indem ſich in dieſer Be
ziehung durch Aenderung der Polizei- Vorſchriften bezw. durchſtrenge Handhabung der beſtehenden Beſawung Vieles beſſern laſſen

würde, z. B. hinſichtlich der ausgiebigen Beſprengung, die jetzt viel
fach trotz der gültigen Vorſchriften nicht durchgeführt werde. Auch
Herr Stadtverordneter Friedrich ſprach für die Einſetzung der
Kommiſſion, meinte jedoch, daß das Reſultat der Vorberathungen
derſelben wohl beſtimmt erſt nach Feſtſrellung des nächſtjährigen
Etats vorliegen werde, da doch eine Fülle von Fragen finanzieller,
wirthſchaftlicher und ſanitärer Art zu bearbeiten ſeien und es auch
nicht angebracht ſei, eine neue Steuer zu bewilligen und zur Dis-

poſition zu ſtellen, ehe Beſtimmung über deren Zweck getroffen ſei.
Damit der Grundſatz ſeiner richtigen Bedeutung nach in der Kom
miſſton vertreten ſei, möge man noch die Herren Heiſer und

faul hineinwählen. Herr Oberbürgermeiſter Staude hob hervor,
daß die von der Kommiſſion zu bearbeitenden Fragen ſo wichtige ſeien, daß
geraume Zeit vergehen werde, ehe ſte mit der eingehenden Durchbe-
rathung derſelben fertig und in der Lage ſein werde, ihre Vorſchläge
dem Magiſtrat zu unterbreiten er mahnte dann davon ab, gegen
wärtig bei dieſem Punkt auf die heikle Frage der SteuerplanMaterie
einzugehen. Entſprechend den oben angegebenen Vorſchlägen wählte

die Verſammlung nun die Herren Apelt, Friedrich, Heiſer,
Dr. Keil, Krüger, Pfaul und Steckner in die gemiſchte
Kommiſſion.

7. Eine neue Baufluchtlinie wurde dann für das Grundſtück
Gütchenſtraße Nr. 20 feſtgeſetzt.

8. Der Etatspoſten Beitrag der Stadt als Arbeitgeberin r
Unfallverſicherung in Höhe von 1300 Mk. iſt bereits um 806 Mk.
38 Pf. überſchritten und wurde nach dem Magiſtratsantrag um
3000 Mk. erhöht.

9. Jnfolge der äußerſt ungünſtigen Boden Verhältniſſe ſind bei
Herſtellung der Bohlenwand zur Verbreiterung der Mans-
felderſtraße weſtlich der Kothgrabenbrücke Mehrausgaben in Höhe
von 2400 Mk. gegen den Koſtenanſchlag entſtanden. Ferner hat ſich
die Nothwendigkeit ergeben, die alten, völlig unzureichenden Flügel-
mauern der Kothgrabenbrücke durch neue ſtabile Mauer-
körper auf Pfahlroſte und Beton zu erſetzen, was 9170 Mk. koſten
dürfte. Die Verſammlung bewilligte die geforderten 11 570 Mk.

10-—12. Die Verſammlung ſprach Entlaſtung für die Rechnungen

des Aich- und Waage-Amtes und den r für
Rückerſtattungen auf Land wehr- Darlehen für 1895,
ſowie für die Rechnung der Hospitalkaſſe für 1894 /95 aus.

13. Ueber eine Petition Viehweg betreffend Ermäßigung
des Kaufgeldes für ſtädtiſches Terrain ging die Verſammlung zur
Tagesordnung über.

vtlleſche Lokaluachrichten vom 27. Oktober.
Der Rachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein hat morgen Abend wieder eine
zwangloſe Zuſammenkunft, in welcher verſchiedene Tagesfragen
beſprochen werden. Nach wie vor ſind bei dieſen Zuſammenkünften

durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen.
Delegirtentag. Wie wir hören, werden am 15 u. 16. Nov.

Delegirte der Arbeitnehmerbeiſitzer der Gewerbegerichte in Halle zu-
e Nen um Stellung zur neuen Handwerkervorlage zu
nehmen.

Feſttag anf der Alm. Die Sektion Halle a. S
des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-Ver-
eins feiert bekanntlich am 20. November in den feſtlich geſchmückten
Kaiſerſälen den zehn jährigen Tag ihrer Gründung. Das
Feſt wird einen Feſttag auf der AIm darſtellen, es wird in
buntem Durcheinander ein lebensvolles Bild ſonntäglichen Treibens
im Gebirge geben. Eröffnet wird dasſelbe durch den Feſtzug nach
der neuerbauten Halleſchen Hütte, an den ſich Laſtbarkeiten
in der Bauernſchenke mit Geſang und Tanz, verſchiedene Vorfüh-
rungen auf der Dorfbühne, komiſche Vorträge und beſondere Ueber
raſchungen anſchließen. Verſchiedene Tyroler Muſik. und Sänger-
kräfte werden dazwiſchen ihre Weiſen ertönen laſſen. Von feſchen
Tyrolerinnen werden dem Beſucher nicht nur Speiſe und Trank ge-
reicht, ſondern auch die Gelegenheit gesoten werden, ſich mit alpinen
Andenken jeder Art zu bereichern. Für denjenigen, der ſein Glück
probiren will, ſtehen Schießbuden und Glück?rad offen.
Für die Beſorgung von Briefen an die fernen Lieben ſorgt eine
k. k. Poſt durch ſchöne und direkte Hand. Freunde und Freundinnen
des edlen Kletterſportes werden an Ort und Stelle ihre berg-
ſteigeriſchen Fähigkeken prüfen und der erſtaunten Menge vorführen
können. Um eine Ueberfüllung der Räume zu vermeiden, werden
nur 600 Feſtkarten ausgegeben das Feſt ſelbſt, zu welchem die Ein
ladungen bereits ergangen ſind, beginnt pünktlich Abends 7 Uhr.
Da der Zweck des Feſtes, welches einen außerordentlichen, Genuß ver-
ſpricht, derjenige iſt, ein einheitliches und abgerundetes apines Stim-
mungsbild zu geben, ſo iſt die Theilnahme, die nur den Mitgliedern
des Clubs, ſowie den eingeladenen Gäſten geſtattet iſt, lediglich in
Gebirgstracht, Touriſtenkleidung und ſonſtigen in den Rahmen des
Feſtes paſſenden Koſtümen erlaubt, Balltoilette, ſowie Maskenanzüge
ſind ausgeſchloſſen. Wir wünſchen dem Vereine, deſſen Mitglieder
bekanntlich der beſten hieſigen Geſellſchaft angehören, einen recht
n und wohlgelungenen Verlauf ſeiner feſtlichen Veran-
taltungen.

Halleſcher Mäßigkeits verein des „Blauen Kreuzes“.
Morgen Abend S findet im Vereinsſaale, Mauerſtriße 7, der erſte
Theeabend des hieſigen „Blauen Kreuzes“ ſtatt, bei welchem mehrere
Geſangs-Quarkeite und -Solis, ſowie Jnſtrumentalvorträge zum Vor
trage gelangen werden. Der Eintritt iſt für Jedermann frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Am kommenden Donnerſtag findet Abends 8 Uhr die

Herbſt- GeneralVerſammlung im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Für
die geſchäftliche Sitzung iſt vor Allem die Ertheilung der Entlaſtung
der Rechnung für 1895 angeſetzt. In der dann folgenden wiſſen
ſchaftlichen Sitzung wird Herr Prof. Dr. Erdmann über ein
neues Prinzip der Denaturirung von Salz und
Spiritus, Herr Prof. Dr. Baumert über Malton-Weine
ſprechen, ſowie Herr Dr. Smalian eine biologiſche Mittheilung
bieten weiter ſtehen noch einige kleinere Mittheilungen in Ausſicht.

ter ie Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich, be
ginnt morgen Mittag 2 Uhr im Schulgebäude Oleariusſtr., Zimmer 21,
ein unentgeltlicher Stenographie-Schüler-Kurſus nach Gabelsberger.
Speziell diejenigen Schüler, die kommende Oſtern die Schule ver
laſſen, ſeien auf dieſe ſich bietende günſtige Gelegenheit, Stenographie

zu erlernen, hingewieſen. Unterrichtsleiter iſt der durch ſein
lementarbuch der Gabelsberger'ſchen Stenographie rühmlichſt be-

bekannt gewordene Herr Lehrer Bliedtner, ſtaatl. geprüft. Lehrer der
Stenographie.

Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ zum Beſten des evangeliſchen Vereins-
hauſes einen Famlienabend, der ſich eines recht guten Beſuches
erfreute. Das Programm beſtand in Konzert und Vorträgen eines
aus Vereinsmitgliedern zuſammengeſetzten Männerchors. Die
Leiſtungen des Chors verdienen alle Anerkennung. Beſonderen Bei-
fall fanden von den geſtrigen Darbietungen zwei Lieder für Männer-
chor von Silcher, ſechs altniederländiſche Volkslieder von Kremſer
für gemiſchten Chor und ein Lied für Sopran, Violine und Piano.
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Von den Mufſikpiecen ſeien erwähnt Ouverture zu „Martha“ von
Flotow, „Meditation“ von Bach und „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ von Beethoven, für Orcheſter bearbeitet von Schaper.
Auch der pekuniäre Erfolg des geſtrigen Familienabends dürfte ein
derartiger ſein, daß der evangeliſche Arbeiterverein auf Dieſe ſeine
Veranſtaltung mit Zufriedenheit zurückblicken kann

Lamborg-Soiree. Selten findet ein Künſtler in Halle ein
ſo zahlreiches und dankbares Publikum, wie gerade Here Lamborg.
Geſtern Abend gab der beliebte Wiener Klavier-, Geſangs und
Deklamationshumoriſt, der bekanntlich erſt im letzten Jahre hier in
den „Kaiſerſälen“ aufgetreten iſt, im „Wintergarten“ eine
muſikaliſch-humoriſtiſche Soiree, zu welcher namentlich das beſſere
Publikum (darunter viele Damen) ſich in großer Zahl ein-

efunden hatte. Herr Lamborg wußte wieder ſein vielſeit ges
alent im beſten Lichte erſcheinen zu laſſen: er glänzte

als Klavier Komiker, als Sänger, als Jmproviſator,
als Vorleſer, als Thierſtimmen-Fmitator und als Kompoſiteur.
Hauptſtärke Lamborgs liegt in ſeinen Jmproviſationen, die er nach
gegebenen Thematen mit Sicherheit durchführt. Sämmttiiche Vorträge
wurden mit ſtürmiſchem Applaus aufgenommen, ſo daß ſich der
Künſtler zu mehreren Einlagen veranlaßt ſah. Daß darunter
auf allgemeines Verlangen ſich wieder das ſtets mit großem Veifall
aufgenommene Lied „Das Grüberl im Kinn“ befand, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Außerdem gab Herr Lamborg noch als Einlagen zum
Beſten „Die Begegnung zweier Ungarn auf der Straße“ und „Die
4 Jahreszeiten der Ehe.“

Jm Techniker-Verein hielt am Sonnabend Herr O.
Sondershauſen einen intereſſanten Vortrag über „Acetylengas-
Beleuchtung“. Das Acetylengas wird erzeugt, wenn man Calciumcartid
mit Waſſer in Verbindung bringt. Calciumcarbid iſt eine chemiſche
Verbindung von Kalk und Kohle. Bisher war es Niemand gelungen,
das Acetylengas zur Beleuchtung obne Gefahr zu verwerthen in
neuerer Zeit haben die Herren Söhns, Käſtner und Korth
in Halle einen Apparat hergeſtellt, der in jeder Weiſe die Bed ngungen
erfüllt, das Acetylengas ohne Gefahr praktiſch zu verwenden. Der Apparat
iſt den genannten Herren patentirt und beſteht dieſe Erfindung im
Weſentlichen in einer genau regulirbaren Waſſerzuführung mit Gaſo-
meter zur Aufnahme für das zuviel entwickelte Gas. Es kann in
jedem Hauſe eine derart ge kleine Gasanſtalt ohne große Koſten für
beliebig viel Flammen eingerichtet werden auch ſtellen die Erfinder
Tiſchlampen her, welche den kompletten Gaserzeuger mit Gaſometer
in ſich tragen. Eine derartige Lampe war anläßlich des Vortrags
ausgeſtellt die erzeugte Flamme brannte ſchön weiß und glänzend.
Die Lichtſtärke des Acetylengaſes ſoll die des Leuchtgaſes
15 Mal übertreffen. Jm Preiſe ſelbſt ſtellt es ſich dem Auer-Glüh-
licht ziemlich gleich, da das Calciumcarbid jetzt noch ziemlich theuer
iſt. Dasſelbe wird ſich aber durch eine vereinfachte Herſtellungs-
Methode in nächſter Zeit bedeutend billiger ſtellen. Nach dem Vor-
trage wurden zwei Anmeldungen bekannt gegeben und einige geſchäft-
liche Angelegenheiten erledigt. Der Vortrag über „Kleine'ſche und
Schürmann'ſche Deckenkonſtruktionen“ findet am Sonnabend den
31. Oktober ſtatt.

Die Freiwillige Feuerwehr zu Giebichenſtein begeht
am Sonnabend im dortigen „Gaſthof zum Mohr“ das Feſt ihres
18 jährigen Beſtehens durch Veranſtaltung eines Konzertes mit darauf-
folgendem Ballvergnügen.

S z dem Einbruchsdiebſtahl beim Uhrmacher Kirchner iſt
noch zu bemerken, daß am frühen Sonntagmorgen mehrere Perſonen,
anſcheinend Lattcher, auf der Straße nach Nietleben ihnen begegnen-
den Männern Uhren zum Kauf angeboten und, als dieſe darauf nicht
eingingen, mit Schlägen gedroht haben. Nach einer anderen Meldung
ſollen Uhren von zweifelhaften Perſonen am Sonntag Morgen hier
in der Stadt ſelbſt zum Kaufe angeboten worden ſein. Die be-
treffenden Perſonen, denen die Uhren angeboten ſind, haben, nachdem
ſie von dem Diebſtahl gehört, der Polizeibehörde davon Anzeige er-
ſtattet. Exwähnt ſei noch, daß am Sonntag Verſuche mit dem Hoch-
heben der Schaufenſter Jalouſie gemacht worden ſind und daß
mehrere Männer die Jalouſie nicht in die Höhe zu bringen ver-
mochten. An der Jalouſte ſelbſt war nichts Veſonderes zu bemerken.

Die geſtrige Mittheilung über einen Verkauf des
„Hotel zur goldenen Knugel“ beſtätigt ſich in keiner Weiſe.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25—30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 70 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis
3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück
20--30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter
1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg. Kohlrüben zwei Stück
15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10—-15 Pfg. Bohnen,
grüne, 5 Liter 1 Mk. Meerrettig, pro Stück 15--20 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 25--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, ein Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg.
Pflaumen pro Schock 30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 3)60 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 20--25 Pfg. Weinktrauben pro Pfd.
20--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten, pro Stück
2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück
1--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 70--80 Pfg. Capaunen pro
Stück 2,50 Mk. Puten, pro Stück 12-14 Mk. Faſanenhähne,
vro Stück 2,50--3 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 1,75 Mk
Rebhühner, pro Stück 1--1,10 Mk. Haſen, pro Stück 3--4 Mk
Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd.
1,10 1,20 Mk. Hecht, lebend pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend,
pro Pfd. 1,20--1,50 Mk. Schleie, lebend pro Pfd. 1,10 Mk.
RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk.

ander, pro Pfd. 90 Pfg. Barten e,, pro Pfd. 59--6) Pfg
eißfiſch, pro Pfd. 30 50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,30 Mk.

Steinbutte, pro Pfd. 1,29 Mk. Schellſiſch c., pro Pfd. 25-39 Pfg.
Hummec, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13-14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 65—-70 Pfg.
Eier pro Mandel 1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Nindfliiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
55--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen (Mittwoch) werden die neuen Sudermann' ſchen drei Ein-
akter unter dem Geſammttitel „Morituri“, weiche am Sonnabend
ſo ſehr gefallen haben, wiederholt. Donnerstag geht in ſorgfältiger
Vorbereitung Mozart's Oper: „Die Hochzeit des Figaro“, neu
einſtudirt nach der Einrichtung des Münchener Hoftheaters mit
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revidirtem, verändertem Text und im Rokokoſtyl in Szene. Faſt das
geſammte Opern Soloperſonal iſt in dieſer Oper beſchäftigt und es
dürfte dieſelbe in ihrer neuen Gewandung das größte Jntereſſe unſeres
Publikums wachrufen.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Die letzte Aufführung von BlumenthalKadelburg's Luſtſpiel
„Zwei Wappen“ findet morgen Mittwoch ſtatt.

I. Kammermuſikabend des Leipziger Gewandhanus-
Qnartetts. Ein auserleſenes, gewähltes Publikum war es, das
geſtern den erſten diesjährigen der vortrefflichen Künſtler
ſchaar, der Herren Prill, Rother, Unkenſtein und Wille
in dem akuſtiſch ausgezeichneten Saale der Vereinigten Berggeſell
ſchaft mit großem Intereſſe lauſchte. Der Antheil des ſogenannten
„großen Publikums“ an den höchſten Erzeugniſſen abſolut reiner
Muſik in dem ebenſo feinen wie ſchmuckloſen, edlen Gewande der
Kammermuſik iſt verhältnißmäßig ſehr gering. Eine nicht ſehr große,
aber um ſo treuere Schaar von Anhängern bewieſen geſtern den
Leipziger Künſtlern, daß ſie hier mit großer Freude begrüßte Gäſte
ad die ſich ſchon längſt bei uns Heimathsrechte erworben haben.

undervolles Zuſammenſpiel, große Feinheit und Akkurateſſe, Tiefe
der Auffaſſung, ſowie Wärme der Empfindung vereinigten
ſich geſtern zu einer Geſammtwirkung, die ganz vorzüglich
genannt werden muß. In dem Bedur-Quartett von Haydn,
dem Schöpfer des Stil's und der Form der heutigen Kammer
muſik, wurden die Künſtler allen Anforderungen gerecht. Der kindlich-
naive Charakter naiv, ſo weit dies Wort den Sinn von „natür-
lich und ungezwungen“ beſitzt männlicher Ernſt, oft auch hin
reißend froher und lebensvoller Humor traten genugſam zu Tage.
In Schumann's bekanntem und beliebtem Klavierquintett in Es-dur
hatte Herr Hofkapellmeiſter Klughardt aus Deſſau den Klavierpart
übernommen. Als vorzüglicher Komponiſt und Dirigent bereits
bekannt, bewährte er ſich geſtern anch als ein vortrefflicher Enſemble
ſpieler, jedoch trat er mit ſeinem ſonſt ſchönen weichen Anſchlag zu
ſehr hinter dem Streichquartett zurück. Ein etwas ſtärkeres Hervor-
treten des Klaviers hätte dem Charakter des Quintetts mehr ent-
ſprochen und das Ganze mehr gehoben. Unterſtützt wurde
Herr Klughardt durch einen klangvollen Blüthnerflügel.
Zwiſchen Haydn und Schumann brachten uns die Künſtler
eine Novität, Dvoraks As dur-Quartett. Welch ein Gegenſatz
u Haydn und Schumann! Wenn es nicht den Rahmen eines

Berichtes überſchritte, würde eine ausführliche Gegenüberſtellung
dieſer drei Meiſter intereſſanten Stoff bieten. Dvorak, ein in letzter Zeit
ſehr bevorzugter geiſtreicher Komponiſt der modernen böhmiſchen
Schule, zeigt ſich hier als ein vollendeter Meiſter der Form, ohne ſich
jedoch direkt an dieſe ſelbſt zu binden. Mit ſeinen originellen, warm
empfundenen Themen, reich an inſtrumentalen Klangſchönheiten, ſowie
an eigenartigen charakteriſtiſchen Harmonien, erreicht das Werk ſeine
Höhepunkte in dem national gefärbten zweiten Satze, dem Molto
vivave, und in dem Schlußſatze, dem Allegro nan tanto. Mehrfach
überſchreitet der Komponiſt den Rahmen der Quartettform und bringt
es in den Steigerungen bis zu geradezu dramatiſchen Wirkungen.
Bisweilen glaubt man es kaum, daß von einem einfachen Quartett eine
ſolche Macht und Tonfülle entfaltet werden könne, wie es am Schluſſe des
Werkes der Fall war. Jedes der vier Jnſtrumente hat Dvorak in
faſt virtuoſer Weiſe bedacht; jedoch die Ausführung ließ keinen
Wunſch offen, ſodaß wir den Künſtlern für Bekanntmachung mit
dieſem Werke zu großem Dank verpflichtet ſind. W.Sympho nie-Concert. Wir weiſen unſere Leſer auf das
morgen Mittwoch Abend in den „Kaiſerſälen“ unter Mitwirkung des
Cellovirtuoſen Herrn Profeſſors Klengel aus Leipzig ſtattfindende
l. Abonnements Symphonie- Concert der vereinigten

Kapellen Wiegert-Friedemann (verſtärkt auf 90 Muſiker)
nochmals hin.

Vereine und Congreſſe.
Hof, 26. Oktober. Zu der geſtern ſtattgehabten Ver

ſammlung der Führer und Aerzte der deutſchen Sanitäts-
kolonnen vom Rothen Kreuz waren etwa 200 Theilnehmer
aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen. In der konſtituirenden
Verſammlung wurde Hauptmann Halder aus München zum erſten
Vorſitzenden gewählt, welcher in der ſich an die Verſammlung an
ſchließenden geſelligen Zuſammenkunft das Hoch auf den Prinz-
regenten ausbrachte. Dr. Scheiding aus Hof toaſtete auf das Kaiſer-
paar. An das Kaiſerpaar und den Prinzregenten wurden Huldigungs-
telegramme abgeſandt. In der Haupt- Verſammlung wurde eine
Reihe von Vorträgen gehalten, und es wurde beſchloſſen, im nächſten
Jahre wiederum eine Verſammlung ahzuhalten.

G566.6.,o nennt
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Leipzig. Der außerordentliche Profeſſor der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität, Dr. Ernſt Friedrich Wenzel, iſt geſtern
geſtorben.

Sport und Jagd.
Das Match zwiſchen Morin und Jacquelin, welches

am Sonntag im Pariſer Seine-Valodrom ſtattfand, endete im erſten
Lauf mit dem Siege Morins, der ſeinen gefürchteten Gegner
ganz knapp zu ſchlagen vermochte. Jm zweiten Lauf kamen beideF gh rer zu Fall, ſo daß eine endgiltige Entſcheidung nicht ge-

roffen werden konnte.
Weltbund der Radfahrer. Jn Paris waren am Sonn-

abend die hervorragendſten Vertreter des Radrennſports verſammelt,
um über eine neue internationale Vereinigung behufs
Regelung aller rennſportlichen Veranſtaltungen, ſo weit ſie von inter
nationalem Intereſſe ſind, zu berathen. Das Reſultat war die
Gründung eines neuen Weltbundes, der unter dem Namen
„Union Cyeliſte Jnternationale“ ſeine Aufgaben zu er
füllen ſuchen wird. Betheiligt waren bei der Gründung Deutſch
land (vertreten durch Gärtner-Berlin und Belker-Köln), Oeſter-
reich, Frankreich und Belgien Veranlaſſung zu der Ver
einigung gaben namentlich die Zwiſtigketen, welche die Armateur-
und Geldpreisfrage unter den verſchiedenen ſportlichen Verbänden
wachgerufen hatte.

Der Stall des Freiherrn v. Oppenheim, der zum Schluß
der Saiſon in ſo hohem Grade das allgemeine Intereſſe der ſport
lichen Kreiſe auf ſich gezogen hat, wird vom nächſten Jahre an unter
der Leitung des Trainers Vivian ſtehen, der bisher in Oeſterreich
mit großem Erfolge thätig war. Deau, der bisherige Trainer des
Schlenderhaner Züchters, iſt andauernd krank. Nun erfahren wir,
daß Frhr. v. Oppenheim auch die beiden in Oeſterreich thätigen eng
liſchen Profeſſionals Brown und Gilchriſt, und zwar den
erſteren als Futtermeiſter, letzteren als Reiter für leichtes Gewicht,
engagirt hat. Der jugendliche Chaloner, welcher als Träger
der dlaurothen Farben ſich berechtigter Beliebtheit und Anerkennung
bei dem ſportlichen Publikum erfreut, wird vorausſichtlich weiterhin
als erſter Jockey für die Intereſſen des rheiniſchen Stalles eintreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der kürzlich erſchienene 13. Band von Meyer's Konver-

ſations Lexikon (fünfte Auflage Leipzig, Verlag des Bibligraphiſchen
umfaßt die Artikei „Nordſeekanal“ bis „Politeſſe“.

Prägnante Darſtellung des Gegenſtandes, wiſſenſchaftliche Gründlich-
keit und gemeinverſtändliche Faſſung kennzeichnen auch den Jnhalt
dieſes Bandes, während ſich der illuſtrative Theil, planmäßig,
ausgewählt und dem Anſchauungsbedürfniß Rechnung tragend,
wie in den früheren auf der Höhe techniſcher Vollendung hält.
Von den Arbeiten, die ſich auf Staals- und Volkswirthſchaft
beziehen, weiſt die gegenwärtige Fortſetzung unter den Stichworten
„Patent“ mit (erweiterter) tabellariſcher Ueberſicht über die Patent-
S aller Staaten, „Parlament“, „Ofſizier“ (mit einer intereſſanten
infügung: Internationale Ueberſicht der Rangſtufen) Beiträge auf,

die den Gegenſtand erſchöpfend, klar und faßlich behandeln. Jn
Bezug auf muſterhafte Durcharbeitung ſtehen den genannten die

geſchichtlich geographiſchen Artikel „Oſtindien“, Perſien“ und
ichUngarn“ in nichts nach wirkſam unterſtützt wird die

ausführliche Beſchreibung des letztgenannten Reichs mittels karto-
et Beigaben, die durch die neuen Blätter einer geo-
ogiſchen Karte, einer Landwirthſchaftskarte und einer neuen Wappen-
tafel abermals werthvoll bereichert ſind. Aktuell erweitert und ver-
vollſtändigt ſind die Abhandlungen über Polarforſchung und Polar
licht (mit Tafel), klar und wiſſenſchaftlich abgefaßt die Artikel
Norwegiſche Litteratur, Norwegiſche Volksſprache, Paſſionsſpiele, Philo
ſophie, Paläographie (mit intereſſanten Schriftproben), Philologie.
Nicht weniger anregend ſind die das Gebiet der Künſte behandelnden
Abſchnitte „Oper“, „Ornament“ Zu 4farbigen Tafeln), „Pflanzen-
ornament“ (mit neuer Tafel), „Oelmalerei“. Aus dem Bereiche der
Naturwiſſenſchaften verdienen die Artik „Phyfik“, „Polariſation des
Lichtes“ (mit neuer Farbendrucktafel), „Planeten“ (mit neuen Tafelny),
endlich auch der Abſchnitt „Pflanzenkrankheiten“ Erwähnung, während
die Land und Gartenwirthſchaft durch die Artikel „Obſt“ und die
ſich daran ſchließenden Zuſammenſetzungen, ſowie die Abſchnitte mit
den Stichworten „Pferd“ (mit Tafeln in Farbendruck und Holzſchnitt)
und „Pflüge“ berückſichtigt iſt. Die umfaſſenden technologiſchen
Arbeiten über das Papier und die Photographie ſind mit neuen
Tafeln ausgeſtattet letztere ermöglichen eine vortreffliche Orientirung
in dem immer komplizirter werdenden Gebiete der Photographie.
Nicht unerwähnt bleiben dürfen endlich unter den kriegswiſſenſchaft
lichen Artikeln die Themata „Panzerſchiffe“ beſonders wegen
der hierzu gehörigen neuen, erweiterten Tafeln (Durchſchnitte
und Typen der Panzerſchiffe), und „Pionierdienſt“ gleichfalls
mit einer inſtruktiven Tafel). Wie Der ext der
modernen Forſchung auf Schritt und Tritt folgt und deren
Ergebniſſen in allen Stücken gerecht zu werden ſucht, ſo auch der
Bilderſchmuck, der in dem neuen Band beſonders glänzend zur
Geltung kommt. Die Jlluſtrationtafeln, darunter nicht weniger als
25 Farbendrucke von kaum noch zu übertreffender techniſcher
Vollendung und Naturtreue, bringen außer den bereits angedeuteten
Gegenſtänden Neues in den Blättern: „Entwickelung der Notenſchrift“,
„Oſtindiſche Kultur“, „Ozeaniſch- auſtraliſche Kultur“ (in Holzſchnit
und Farbendruck), ferner in den kolorirten Tafeln: „Orientaliſche
Fauna“, „Pfirſiche und Aprikoſen“, Pflanzenkrankheiten“, „Pflaumen“,
„Pilze“ (genießbare und giftige), „Papageien“. Daneben iſt auch
der großen Anzahl inſtruktiver Textbilder, Karten und Stadtpläne e.
ihrem Werth entſprechend lobend zu gedenken.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 26. Oktober. Der Poſtdampfer Roland, Kapt.

C. v. Bardeleben, vom Norddeutchen Lloyd in Bremen,
iſt am 24. Oktober wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Gerichtszeitung:
Braunſchweig, 26. Oktober. (Die That eines

Säufers.) Ein eigenartiger, hart an verſuchten Mord grenzender
Fall von Körperverletz ung führte den 47jährigen Maurer
Heinrich Me wes, wohnhaft in dem Nachbardorfe Salzdahlum, auf
die Anklagebank in der zweiten Landgerichtsſtraffammer. Mewes,
ein arbeitsſcheues, dem Trunke ergebenes Subjekt, das durch fort
geſetzt übermäßigen Branntweingenuß ſeinen Geiß vollkommen zer-
rüttelt hat, war wie ſtets ſo auch am 9. Juli d. Js., Mittags,
betrunken grimng r und hatte, da ihm weiterer Schnapsgenuß
von ſeinen ngehörigen verweigert wurde, ſich unterſchweren gegen Frau und Tochter gerichteten
Drohungen zum Schlafen niedergelegt. Nach einigen
Stunden ſtand M. auf und goß heimlich in die im Ofen ſtehende
Kanne Kaffee eine Quantität reiner Karbolſäure. Später
ſah es der Unhold ganz ruhig mit an, daß ſeine 12jährige Tochter
ahnungslos von dem vergifteten Kaffee ſich einſchänkte und trank,
allerdings nur, um entſetzt und mit der Rufe „Vater will uns ver-
giften!“ das brennende Getränk wieder auszuſpeien. Mewes wurde
damals unter dem Verdacht des verſuchten Mordes verhaftet und
drei Monate in Unterſuchungshaft behalten es war jedoch weiter
nichts als Erklärung ſeiner That von ihm zu erlangen,
als die Aeußerung er habe ſeiner Frau einen
Schreck einjagen wollen. Schließlich wurde gegen ihn
Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung erhoben. Der als Sach-
verſtändiger vernommene Phyſikus bekundete, daß ein derartig mit
Karbolſäure vergifteter Kaffeetrank nicht geeignet ſei, eine gefährliche
Körperverletzung zu veranlaſſen einen ſolchen Trank könne nämlich
kein Menſch hinunterbringen, ſondern Jeder müſſe ihn ſofort aus-
ſpeien. So könne höchſtens, wie im vorliegenden Falle, eine leichte
Verätzung der Mundſchleimhaut eintreten. Der Staatsanwalt bean-
tragte 1 Jahr 3 Monate Gefängniß das Gericht erkannte jedoch
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und in Berückſichtigung des
zerrütteten Geiſteszuſtandes des Thäters auf nur ſechs Monate
Gefängniß. Die lange Unterſuchungshaft wurde ihm jedoch nicht an-
gerechnet.

Vermiſchtes.
Ueber die Hochzeitstafel bei der Vermählnung des

Erbgroßherzogs von Oldenburg mit der Herzogin Eliſa-
beth von Mecklen burg wird aus Schwerin geſchrieben Wer
die Fülle und Pracht der goldenen und ſilbernen Prunk- und Schau-
ſtücke auf der Hochzeitstafel geſehen hat, kann ſich einen Begriff von
dem Reichthum des Hausſchatzes der großherzoglichen Familie machen,
der in den Gewölben des großherzoglichen Schloſſes aufbewahrt
wird. Aus dieſem Reichthum war bei der Hochzeit vorzugsweiſe der
ſehr werthvolle ruſſiſche Silberſchatz, den die Frau Großherzogin als
Brautgeſchenk nach Schwerin gebracht hat, zur Verwendung
gelangt. Was der Aufſtellung aller dieſer Prachtſtücke
aber erſt den vollen Reiz gab und wodurch ſie noch mehr zur
Geltung kamen, war das ſie füllende und umgebende Blumen-
arrangement, über welches Sr. Majeſtät der Kaiſer ſich anerkennend
u äußern geruhte. Vor dem jungen fürſtlichen Paare und den
llerhöchſten Herrſchaften breitete ſich ein Partetre aus Hunderten

der wundervollſten Malmaiſon-Roſen aus, das von zwei großen
ovalen ruſſiſchen Prunkterrinen mit großen ſilbernen Unterſätzen
flankirt war. Zwiſchen dem Noſenparterre und den Terrinen
waren an jeder Seite je zwei dreieckige kleinere ſilberne
Terrinen aufgeſtellt, und an den beiden Enden der Haupt-
tafel wieder je eine große runde Prunkterrine, von je zwei
viereckigen kleineren Umgeben. Jede dieſer Terrinen war
derart mit Blumen geſchmückt, daß der Deckel ungefähr 10 Zentimeter
gehoben wurde und aus der Oeffnung Roſen in vollen Büſcheln
herausquollen. Von dem Roſenparterre in der Mitte ſchlangen ſich
in halbkreisförmigen Bogen an beiden Tafelſeiten um die Terrinen
WatteauGuirlanden aus blühenden Myrthen, die an dem Roſen-
parterre, an den Terrinen und auf der Fläche des weißen Damaſt-
tiſchtuches an den Vereinigungspunkten durch Knoten von Roſen
zuſammengehalten wurden, welche, von der lichten Farbe der Mal-
maiſonRoſe beginnend, zum blaſſen Roth der La France übergingen
und an den Enden der Tafel in tiefrother Farbe endeten.
Die beiden fürſtlichen Seitentafeln, die ſich an die
Haupttafel im rechten Winkel anlehnten, waren eben
falls mit Prunkterrinen, Roſen und Myrthenguirlanden dekorirt.
Zwiſchen den Schaugeräthen ſtanden goldene und ſilberne Frucht
körbe und Schalen in reicher Fülle, und rings herum reihte ſich Ge
deck an Gedeck mit ſilbernen und goldenen Tellern und Beſtecken für
36 Perſonen. Auch die 120 Gedecke zählende Marſchallstafel im
Goldenen Saale war mit Schauſtücken aus dem ruſſiſchen Gold-
und Silberſchatze, mit Vaſen aus altem Berliner Porzellan und
mit Roſen und Veilchen geſchmückt, das Tafeltuch außerdem mit
r Weinlaub und, zu den Schalen paſſend, mit Roſen und
Veilchen.

Der flüchtige Mörder Bruno Werner iſt bis zur Stunde
immer noch nicht ergriffen. Man will ihn neuerdings in Schild-
horn und Groß-Glienicke geſehen haben. Als Freitag
Morgen 9 Uhr die Schwägerin des Reſtaurateurs Rieger

in Schildhorn aus dem Gehöft i Freie nat, ſah ſt a
Waldesſaum einen jungen Menſch
ſo mehr auffallen, als in dieſer Jahreszeit zu ſo früher
Stunde ſelten ein Fremder nach Schildhorn kommt. Als ſie den
Menſchen näher betrachtete, glaubte ſie in ihm den Mörder zu er-
kennen. Sie rief, auf ihn deutend, unwillkürlich: „Herrgott, das iſt
ja Werner!“ Bei dieſen Worten lief der Fremde davon, das
Fräulein holte den Gaſtwirth Rieger herbei, der mit ſeinem Per
ſonal und einem Hunde die Verfolgung des Verdächtigen auf
nahm. Es wurde aber Niemand mehr angetroffen. Zur
Ermittelung des flüchtigen Bruno Werner ſind ſeitens der Staats
anwaltſchaft des Landgerichts II zu Berlin ſämmtlichen Ge-
mein debehörden in der näheren und weiteren
Umgebung Berlins große, in rother Farbe gehaltene Plakate
zugegangen, auf denen das Bildniß des Flüchtlings ſowie
der Steckbrief nebſt genauer Perſonaldeſchreibung enthalten iſt.
Die Plakate ſollen in den Bezirken der Gemeindebehörden öffent-
lich zum Aushang gelangen. Das Publikum hat ſich an den Nach-
forſchungen nach dem Mörder lebhaft betheiligt. Die Wälder in der
Umgebung der Reichshauptſtadt wurden aufs Gründlichſte abgeſucht,
und in den weit abgelegenen Ortſchaften ſah man ſelten ſo viele
durchziehende Berliner wie an dieſem kalten Oktoberſonntag.Ermordung eines engliſchen Ehepagares. Ein Farchthares
Verbrechen iſt in der Umgegend von Noworoſſisk in Süd Rußland
vollführt worden. Jn der Nähe der Bahnlinie, eine Werſt von der
Station Wladimirowska befindet ſich unter verſchiedenen Beſitzungen
auch diejenige des Engländers Henry Night. Derſelbe ſiedelte ſich
dort vor ungefähr fünf Jahren an und beſchäftigte ſich hauptſächlich
mit Weinbau; da er keine Mittel ſcheute und ſelbſt ein tüchtiger
Wirth war, brachte er es zu beträchtlichem Wohlſtand. Night ſtand
gewöhnlich ſehr früh auf, ſtets ſelbſt ſeine Arbeiter beaufſichtigend
und oft freudig mithelfend. An dem verhängniß-
vollen Morgen wunderten ſich die Arbeiter, ihn noch
nicht in den Weinbergen thätig zu ſehen trotzdem die Fenſter ſeines
Schlafzimmers offen ſtanden, war von ihrem Herrn noch nichts zu
erblicken. Der Diener hatte ebenfalls ſchon den Morgenimbiß vor
bereitet und erwartete nur den Befehl ſeiner Herrſchaft. Da ſich
jedoch Niemand meldete, ging er an's offene Fenſter, um die Urſache
zu erfahren. Dort bot ſich ihm ein furchtbarer Anblick dar entſetzt
rief er die ganze Dienerſchaft, ſowie ſämmtliche Bewohner
des Gutes herbei. Jm Kabinet waren alle Schränke
Tiſche und Käſten durchwühlt; ein Chaos von Büchern
und Papieren lag auf dem Fußboden. Jm Schlaf-
zimmer auf ſeinem Bette lag der Leichnam Henrqy
Night's mit einer klaffenden Wunde am Halſe. Hinter einem Bett
ſchirm, ebenfalls im Schlafzimmer, lag durchbohrt von acht Dolch-
ſtichen Madame Night. Die Mörder ſind unbedingt durch's Fenſter
eingeſtiegen. Allem Anſcheine nach kannten die Verbrecher die Ver
hältniſſe im Hauſe ausgezeichnet. Es iſt kaum glaublich, mit welchem
Raffinement die Mörder arbeiteten, da Niemand der 35 Bewohner
des Gutes, ja ſelbſt drei Kettenhunde nichts merkten. Die Räuber,
von denen jede Spur fehlt, müſſen Wagen und Pferde bei ſich
geführt haben, da nicht nur Geld und Werthpapiere ſondern auch
Kleider, Vorräthe, Wäſche c. geraubt waren. Das Ehepaar Nigh
ſtand im 40. Lebensjahre und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit

es mußte ihr dies um

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kaſſel, 27. Oktober. Jm Dorfe Mosheim (Kreis

Homburg) ſind 14 Wohnhäuſer niedergebrannt.
Meppen, 27. Okt. Der Kaiſer, Prinz Heinrich

mit Gefolge, Geheimrath Krupp, die Admirale Knorr und
Hollmann, der Chef des Militärkabinets von Hahnke,
von Lucanus ſind nach kurzem Aufenthalt am Bahnhof
in der feſtlich geſchmückten Stadt um 9 Uhr p dem Schieß-
platz eingetroffen, um den Schießverſuchen mit den Geſchützen
für die neueſten kg chiſn beizuwohnen.

München, 27. Okt. Heute Nacht wurden in einer hieſigen
Straße mehrere Gendarmen von mehreren halb-
wüchſigen Burſchen ne riffen. Einer derGendarmen wurde durch Meſſerſtiche wer verletzt.

Wien, 27. Oktober. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus zuver
läſſiger Quelle erfährt, hat das von dem Hamburger Blatt
erwähnte Abkommen zwiſchen Rußland und
Deutſchland allerdings beſtanden, zwar nicht auf Grund
mündlicher Vereinbarungen, ſondern ſchriftlich und iſt von den
Miniſtern von Staatswegen vollzogen worden. Eine Mit-
theilung dieſes Vertrages an die übrigen Mächte habe jedoch
nicht ſtattgefunden. Der Jnhalt des im Jahre 1884 auf ſechs
Jahre abgeſchloſſenen Vertrages ging zwar nicht ſo weit wie
der des deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes, welcher ein aktives
militäriſches Eingreifen von einem der Kontrahenten fordert,
ſobald derſelbe von Rußland angegriffen werden ſollte, ſondern
er enthielt nur die Verpflichtung der wohlwollenden Neutralität
für die betheiligten Mächte, ſobald dieſelben unprovozirt von
einer dritten Macht, alſo beiſpielsweiſe Frankreich von Deutſch
land oder Rußland von Oeſterreich, angegriffen werden ſollte.

Wien, 27. Oktober. Blättermeldungen zufolge kam es
in Tirna (Ungarn) zu einem Wahlexzeß, wobei Militär
e i r reiten mußte. Zwei Zivilperſonen ſind ſchwer
verletzt.

Wien, 27. Oktober. Jnfolge der Wahlbewegung in
Ungarn ſind Truppen aus verſchiedenen Städten nach den ge-
fährdeten Orten abgegangen

Paris, 27. Okt. Heute findet die Eröffnung des
Senats und der Kammer ſtatt. Briſſon und Loubet
werden in der Kammer bezw. im Senat faſt gleichlautende An
ſprachen halten, betreffend die Tragweite des Zarenbeſuches, als-
dann findet die Wahl der Bureaumitglieder ünd die Feſtſetzung
der Tagesordnung ſtatt.

Volkswirthſchaftlicer TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

1875 96er Abſchlüſſe von Aktien Zuckerfab iken.
Zuckerfabrik Haynau (Aktienkapital 800 000 Rohein-
nahme 593 717 davon Betriebs und Geſchäftsfoſten 482 820
Abſchreibungen 36 158 bleiben 74 738 C. Reingewinn, aus
welchem 40 000 als öproz. Dividende an die Aktionäre gelangen

Gilbacher Zuckerfabrik Wevelingboren (Aktien-kapital 600 000 Roheinnahme 736 236 davon Abſchreibungen
33 735 Betriebsausgaben 179 778 Rübengeld 404 729
bleiben 117 993 zur Verminderung des vorjährigen Verluſtes auf
23 039 Demſelben ſtehen übrigens in der Bilanz 60 000
Reſerven gegenüber. Zuckerfabrik Ueſingen (Aktienkapital
270030 A). Einnahme an Zucker und Melaſſe 656 276 davon
Fabrikunkoſten 176 609 Rübengeld 432 677 bleiben 46 990
z Nachzahlung auf Aktienrüben. Zuckerfabrik Büdingen
n Stockheim (Aktienkapital 1000000 Roheinnahme

577 232 dagegen Betriebsausgaben u. ſ. w., einſchließlich
28 853 Abſchreibungen, 580 206 daher Verluſt 2974 A.
Die Bilanz der Rübenzuckerfabrik Hornburg ſchließt ohne
Gewinn und Verluſt bei 391 500 Aktienkapital und 150 000

eſerv n. uckerfabrik Raſtenburg (Aktienkapital
A. 400 000 B. 200 000 Fabrikationsertrag 1 143 925
Effektengewinn 20 734 zuſammen l 164 659 davon Rüben-
eld für verarbeitete 771 722 056 für Rübenmiethen
2 895 Verarbeitungskoſten der Rüben 252 760 Steuern und

Diverſes 11490 Abſchreibungen 34716 Tantièmen
11766 je 10 Proz. Dividende aus A. und B.-Aktien 60 000
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für Tilgung 5000 Erneuerungsrücklage 40 000 und diverſeNüceen s Zuterfabtlr Bauer atte Dörſe von Berlin vom 27. Oktober. Zugerberichte.kapital 655 200 Gewinn 111 102 davon Abſäre ungen yſti Soregr ver heute hat die gfere Verbilligung ges Magdeburg, den 27. Okt. 1896. (Eig. Drahtvericht.)
35 582 10 Proz. Dividende 65 520 A. und Tantièmen imoge auf pr- 0 günſtig ein ewir u Der heimiſche An Kornzucker exel., von 22 h 2 19,85. Rohzucker I. Produkt Tranſſto ſ. a. S
10 000 lagenmarkt zeigte Feſtigkeit. Kreditaktien feſt auf Meldung über Fornzucker erel, 880 Rdm. 9,75 Hamburg

ünſtige Getreidekonjunktur in Ungarn. Jm Lokalmarkt waren Nachsrodnkt. erel. 35 Rend. (25-7,76. ger Ort de S 9
g 9 z J endenz: ruhiger. per November 9,02 h G, 9,67 B.eitende Banken gut im Preiſe. Montanwerthe meiſt anziehend. Jm Drodeaffinade 1. 2376. per Dezember v. 517, r.

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6. r trat er weiſe eine S ein, ſo in e d r. 2350. der Jan. März ha 9,42 B.entral- und Jura Simplon. eimiſche Bahnen ungleichmäßig. e Bgffingde m. Faß 29. er Avril Mai 82/3 B.Halle a. S., den 27. Oktober 1896. Schifffahrtsaktien waren beliebt. e auf Rückaufe höhe i m el vit Faß e2,c8. Stimmung ruhige

Preiſe mit Ausſchluß der NMaklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen t, 9 immung: ruhig.163-367, ſeinſter wärtiſcher über Rotiz. Rauhweizen 151— 127, feuchter a nd In zweiter war die Tendenz ungleichmäßig. Türken Hamburg, den 27. Olt. Vorm. 11 Uhr. (Cig. Drahiverucht.)
Weizen 140- 154. Roggen ruhig, 133 188, feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz ſchwächer. Fonds ehauptet. ß J S cht.Gerfte ruhig. Vrau-Gerſte 145--570, feinfarbige dis Ise, beſchädigte Gerſten 3 Produktenbörſe. Tro höheren Amerikas gingen die Preiſe Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

l r e Se J für Weizen, Roggen und Hafer merklich zurück, da hierfür abſolute Sans 880 Rendemeunt, frei an Bord Hamdurg.

n 125. Erbſen ohne Pfg G21 ärz 9,521 rut preiſe per 100 gilogramm netto.) etorig ohne Hande Kaufluſt fehlt, obwohl das Angebot nicht groß war. Rüböl warfeſt, e r Tendenz ruhig.
Kümmel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke inel. Faß von 100 gilogramm Jnbalt für aber ſtill. Spiritus war trotz des Entgegenkommens der Verkäufer Driender 920.“ t s

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke gefragt 36,5* 38,50 bei knappen vernachläſſigt. ezember 9,20. Juni 9,87,.Vorräthen, Maisſtärke 29,00 bis 35,00. Linſen Vohnen We loko 50 173, Ok 57 5 5 aLnpinen Weizenmehl 60 brutto einſchl. Sack 24,50—25,50. NRoggenmehl Welzen: lofo: 150 173, t. 165,75, Nov. 165,75, Dez. Sr.
f. brutto einſchl. Sag 20,60-21, Mohn blau 35— 36 grau Futter- 166,75, Tendenz flauer. Roggen: loco: 122--132, Okt. Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S

2,00-- 1 9. d t Dealen r eelariestleie A26. ne 128,50. Nov. 12850. Dez. 128,50, Tendenz flau. Hafer

„25 50. „25 V. eime, helle 8,00--9, c colcko“Petroleum 2300 Solaröl 0,825/300 1250, Spiritns rer 10000 Siter 9, luſttos, flau. Gerſte: loco: Futtergerſte: 117 -185. Börſe vom 27. Oktober 1896. r f. Coursnottz
Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsadgabe Rübs1: folo: Oktober 56,90, Mai 56,70, Tendenz: ruhig
8250 t ber e Spiritus: (70er Waare): loco: 37,60, Qkt. 4180, Nov. reihe 4915 Stadt Ankeih 682 W41.80, Dezbr. 41,80, Januar. 41,90, März 43,00 Tendenz: matter. zu Shegter Apleihe von 1662 u. o

er W loko: 57.220. Petrol loko 22,10 31301 StadtAnleihe von 18656.50er Waare) oto 54,20. etroleum: klolo „I0. alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S zu 100,56 b

C. Ueſche StadtAnleihe von 1892. S 7 W 527 kener 31 StadtAnleihe S 99,6S 5 P er e e 1 83,50 5 J eibe 3Coursnotirungen bkiſenbahnStamm u. Stamm- Iuduſtrie-Papiere. h n e es jgritäte e Pomm. Maſch. o 88,09 h r S 5 99der Berliner Börſe Prioritäts Aetien. Dividende 35 ß r Roltinvate on 182.25 r r m T T u wen 50
dom 27. October 2 Uhr Nachmittags. re r gen getr. 83 Roſtter Srauntohlen. s 2s Sachſiſche 180 (andſchaftliche Kfanddriefe.

zif Fanſe ertuund Suſh. Sehr Se r ntalteg Kobitn re g eaat-Sent Bunte e San a er er e. uPreußiſche und deutſche Fonds üben Buden er s so Seil Bödm. Brand u Zu S Sir 9 12500 e e
Waim) Sudwigzhafen 5,45 117,75 e Brumt rei u n Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 9 202,00 Sächſiſche 4/0 Provinzial Anleide z 10075

Deutſche Reichs Anleihe 4 ſo so Mah endurg Maier l do. Amen Sragen o e S mar erf Str. u 22 Sächſiſche 3129 Provinzial Anleihe o e
do. do. 31103 563 t St.Pr. 121.50 Berl. Elektricität Werte 124040 Schwartzkopff 13 2247 Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4do. do. 3 68820 G Oſtpreußiſche Südbaön. 3 88, Bis arubütte e 220 00 SiemensGasinduſtr I 197 Unſtrut-Regul. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra) S zPreuß. eonſ. Staats Anl.. 4 1103, G o. do, St. Pr. 5 r 30 8 m tnadi 7 ſsös z 6 Staßfurt Chem Fabr. 174 50 Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hvpoth. Anleihe J 4
de, do, äu, 103.70 Duſchtiebrader Bahn La. B. IIiſ,270 36 r er e Stollberger ZinkAkt. 2 70.00 Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co
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deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie auch der
Guſtav AdolfStiftung und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

e Bazarvom 1. bis Z. November er. abzuhalten. [1950Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten,
für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1896.
J JDer Vorſtand.

Frau Kaufmann A. Bonstedt, Frau Kaufmann W. Rrandt, Frau Amtmann
A. Eschenbach, Fräulein Anng Frieärich., Fräulein Amalie Kohlig
Frau Kaufmann M. Kurtzrke, Fräulein Marie Sickel, Frau Kaufmann

Th. Schubert, Frau Banquier B. Steckner, Oberdiakonus Richter
Die Vertretung einer

vPaſtor Ehrenhauss
ſeinem Geburts und Heimathsorte, iſt es erſten R auges

alle Liebe und Güte, die uns in ſo reichem Firma vergeben werden. Offerten sub

Bei dem Scheiden unſeres lieben, ehr- (12008würdigen Pfarrers, des Herrn Rüb 2 tiren übenſamenzüchterei
aus ſeinem Amte, ſeinem Wirkungskreis,

uns ein Herzensbedürfniß, ihm an dieſer für die Provinz Sachſen, Anhalt,
Stelle für ſein treues Wirken, ſowie für Thüringen ſoll an eine leiſtungsfähige

Maße zu Theil geworden iſt unſern a r. dinnigſten Dank auszuſprechen. Wir Alle 7- 12008 befördert die Expedition dieſer
wiſſen, was der Scheidende während ſeiner Zeitung.
38jährigen Amtsführung in der Kirchen
gemeinde uns geweſen iſt. Ein herzliches S eLebewohl rufen wir unſerem treuen Seel
ſorger, Freund und Berather und ſeiner
lieben Familie nach und wünſchen ihm von
ganzem Herzen, daß ihm Gott einen ruhigen

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,und ſonnigen Lebensabend beſcheeren elSe asse 20. I.möge! Sein Andenken wird unter uns r hAnnoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.
Telephon-Ansohluss 501.

Diener geſucht.
Zum baldigen Antritt ſuche einen

perfekten Dieuer, welcher Soldat,

in Segen bleiben.
Seine Gemeinde.

Bankbuchhalter,
katholiſch, 29 J. alt, nicht unvermög., von
angenehm. Aeuß. u. mittl. Stat., wünſcht
mit einer wirthſch. häuslich erzog. j. geb.
Dame, im Alt. v. 20--23 J. beh. baldig.
Verh. in Verb. zu treten. Vermögen
erwünſcht. Vermittler verbeten. Anonym
zwecklos. Strengſte Diskret. ehrenwortlich
zugeſichert. Gef. Off. beliebe man unter
Z. 12003 bis Freitag Mittag in der
Exped. d. Bl. niederzulegen. [2003

Bei Beginn des Winters wenden wir
uns an die ſchon oft bewährte Mildthätig-
keit unſerer Mitbürger mit der Bitte, uns
getragene Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk, r unſere Kleiderſtelle überweiſen zuſenden.
zu wollen.Auf Anzeige bei Herrn Domkuſtos Schleunigſt geſucht
Schüler, Domplatz 3, werden die Sachen an 9 a. d. kl. Orte ſolide Herren z.
durch einen legitimirten Boten zu jeder I Verk. v. en f. e. L Hamburger

womöglich Kavalleriſt geweſen iſt,
bei hohem Lohn. (1939

Zeugniſſe find in Abſchrift beizu-
legen und werden nicht zurückgeſandt.
Bewerbungen ſind unter Chiffre
W. Z. 736 an Maasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg ein-

beliebigen Zeit abgeholt werden. Haus an Priv., Wirthe e. Vergtg.

23 c. 125 p. t od. ODer m eher re won. n a hVogler, A. G., Hamburg.
egen Armennoth und Bettelei v1880 Dr. Bangert, e

Feinſte Speiſekartoffeln

aus Landboden empfiehlt preiswerth
zum Winterbedarf

F. A. Mollumig.
Beruburgerſtraße 21.

Für Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 20jahr. ap-
W probirter Methode zur ſoſortigen radi-
S kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
S wiſſen, zu vollziehen, S keine Be-
rufsſtörung, S Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Privat- Anfitalt Villa Chriſtiania in
Stein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pf.

2 Pferde, 5 u. 6 J. alt, ein u. zwei-
ſpännig gef. gute Zieher, flotte u. aus-
dauernde Läufer, für jed. Zweck paſſend, zu
verkaufen, auch wird ein ruſſ. Windhund
preisw. abgegeben. Eiswerke Leipzig-
Sellerhanſen (Telephon 1678). [202
100 Kreuzungslämmer,

75 Pfd. Durchſchnittsgewicht, ſtehen in
Wofegau b. Cranz, Oſtpr., zum Verkauf.

Sandmaun, Rittergutspächter.

nennenBrüder Strase s

An DaT

t chreitschriftenör alle Zeitungen und Fa

ca e
Fernſprecher 151. e

e

0

re
zPferdeſtall enper fofort oder ſpäter in der 2

Wuchererſtraße zu vermiethen. t
a. Beil, Halberſtädterſtraße 1, p.

Für meine Eiſenbandlung ſuche
ſofort oder ſpäter einen 12018

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen.

Theodor Richter
Eiſenhaudlnug, Barfüßerſtraße 18.

Deutſche Dogge,
tadellos in Figur, goldgeſtrönt,
ſehr wachſam, auf den Mann dreſſiert,
billig zu verkaufen. Völlberzer
weg Sagleterraſſe.

r re,

Sarntmelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bäuder,
Staniol 2e. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieſt, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Dehlſchläger, Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,“ Mansfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkanfsſtellen.
Cigarrenköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.
rer

Stellen

S mee eDurch die Arbeitsnagchtveisſteile
Halle a. S. erhalten Stellung Fabrik-
klempner, Former [auf Poterie u. Ofen-
guß], Former [auf Maſchinenguß), Schuh-
macher, Möbeltiſchler, Modellſchloſſer, Bau-
ſchloſſer und verh. Maſchinen-Monteur.
Ferner: Led. Pferde- u. Ochſenknechte,
verh. u. led. Kuhfütterer Meller], Pferde,
Ochſen- u. Hofjungen, 50 Rübenroder.
Stellung ſuchen: Boten, Portiers, Wächter,
Gärtner, Schloſſer und Keſſelſchmiede.
Tagesarbeiter für Garten u. Hausarbveit,
Modelltiſchlermeiſter gut empfohlen. Ver-
mittelung. für Arbeitſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Auf der Domäne Fränkenan bei
Köſen findet Neujahr 1897 ein
energiſcher, tüchtiger 1983

Verwalter
Stellung Bitte um Zengnißabſchriften.

R. Kitzing.
Geb. Laudwirth, Beſitzersſohn, 23 J.,

ev:, 6 J. im Fach, Vicewachtm. d. R.,
ſucht p. 1. Jan. od. ſpäter mögl. ſelbſiſt.
Stell. Geh. u. Dienſtpf. erw. Familienan
ſchluß Bedingung. Gefl. Offerten unter
E. W. poſtlag. Merſin in Pommern.

Eleven-Gesuch.
Auf ein mittleres Rittergut findet per

1. Novbr. ein Eleve unter direkter Leitung
des Prinzipals u. günſtigen Bedingungen
Aufnahme. Werthe Ufferten dan Die
Exped. d. Zia 1. Chiffre Z. 119.82.

z2

Suche per ſofort einen

Volontär- Verwalter
als zweiten Beamten. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.

R. Rossner, Zeitz,
2023) Stadtgut.

Geſucht für einen 16-jähr. jungen
Mann mit Einj.- Freiw. Zeugniß per
Oſtern eine Stelle als

Oeconomie-kleve
unter direkter Leitung des Prinzipals mit
Familienanſchluß. Gef. Off. unt. I. 56 1
bef. md. Mosse, Leipzig. (2011

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pautine
Fleckinger., Ranniſcheſir. 5.

ZD

Geſucht 1. Jau. für gute Stellen
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,

Stubenmädchen f. Rittervüter, Köchin
f. 2 einzeln. Damen, Haus u. Küchen-

mädchen Fr. Anna Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. part. (2021

Junges Mädchen aus guter Familie,
in allen Zweigen des Haushaltes, wie der
Landwirthſchaft erf., findet Stellung als

II

auf einem Rittergute in Merſeburgs Nähe.
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen unter Z. 11981 nimmt ent-
gegen die Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Januar wird ein in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes
junges Mädchen als [(2001

Masse l
geſucht.

Rittergut Bonan bei Teuchern
(Kreis Weißenfels).

Ein kraves, einf., ält. Mädchen
od. Wittwe ohne Anhang, die gut
kocht, in allen häusl. Arb., Wäſche, Nähen
Beſcheid weiß u. ſehr ſauber iſt, wird für
kl. beſſ. Haushalt ohne Kinder nahe Leipzig
geſucht. Jüng Hausmädchen wird gehalten.
Nur Beſtempfohlene mögen Zeugnißabſchr.

Stell. dauernd,
97. Off. unter
Warkranſiedt.

u. Lohnanſpr. einſenden.
Antr. 1. 12. od. 1.L W

59 poſtlagernd
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

en SStadt Theater
in Halle a. S. Zu reger Betheiligung ladet ein

Direktion: Haus Jnlins Rahn. V

Vnentgelticher
Stenographie-Cursus für Schüler

nach dem am meiſten verbreiteten Syſtem Gabelsberger beginnt nächſten Mittwoch, den 28. ds., Mittags 2 Uhr im Schulgebäude
D Oleariusſtraße 7,

zereinigung zur
Mittwoch, den 28. Oktober 1896: h i40. Vorſtellung. 314. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau.
Zum 2. Male:

Novität:! Novität!
h Morituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann. 69 e

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn. 7

I.

Teja.“
Drama in einem Akt.

Perſonen:
Teja, König der Gothen B. Geidner. BERLIN 1879.Balthilda, die Königin Jenny Hilm.
Amalaberga, deren

Mutter.
Agila, der Biſchof
Eurich Große im Rud. Jahn.
Theodemirl ehemaligen R. Biebrach.
Athanarich) Gothenreich Alfred Boger.
Jldibad, Speerträger

des Königs
Haribalt, ein Krieger

Zwei Zeltwächter
Chorknabe

a

Eliſ. Scholtz.
E. Bornſtedt.

Rob. Müller.
(Ernſt Bedau.
(W. Mühlhan.
Clara Dettler.

II.
„„Vritzchen.“

Drama in einem Akt.
Herr v. Droſſe,

Major a. D., Ritter-
gutsbeſitzer E. Bornſtedt.

Helene, ſeine Frau Eliſ. Scholtz.
Fritz, beider Sohn,

Lieutenant
Agnes, Nichte der Fran

v. Droſſe Zulia Heller.von Hallerpfort, Lieut. Alex. Lipowitz.
Stephan, Inſpektor Rudolf Jahn.
Wilhelm, Diener Alfred Boger.

Die Handlung ſpielt auf dem Gute
des Herrn von Droſſe.
Zeit: Die Gegenwart.

III.

Leop. Kranmier.

Das Ewig- Männliche
Spiel in einem Akt.

Die Königin Anna Steier.Der Marſchall Br. Geidner.
Der Maler Leop. Kramer.
Der Kammerdiener R. Grünberg.
Der Mairquis in roſa Alfr. Boger.
Der Marquis in blaßblau Gaſt. Demme.
Die ſchläfrige Hofdame Fr. Carlſen.
Die taube Hofdame E. Kreuzer.
3.) M aus Rob. Müller.4.) arguirs W. Mühlhan.
Ein Kind als Amor. 4 W
Mehrere andere Marquis und Hofdamen.

Nach dem 1. und 2. Stück finden

Goldene Kaiser Medaille

o STAATS MEDAILE

Rud. Lorenz. e

Wasech- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen etc.

Färberei und Wäscherei für Federn und

S

Zimmer Nr. 21. W
Unterrichtsleiter: Lehrer Bliedtner, ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie.

[2016

Verbreitung Gabelsbergerſcher Stönographie in Schülerkreiſen, Halle a. S.

W t e
MEDAILLEN:

1862 LONDON. 1867 PARIS,

1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA,
1876 MÜNCHEN. 1879 BERLIN.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42.

Mittwoch, den 28. Oktober:
Zum 6. Male:

Zwei Wappen.
Luſtſpiel i. 4 A. von Dr. O. Blumenthal

und G. Kadelburg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

Billets zum Vorverkaufspreis: im
Theater Vorm. 12 bis 1 Uhr und
O. Hendel'ſche Buchhandlung, Markt 24,
Nachm. bis 6 Uhr.

I. Parquet 1,25 Mk., im Vorverkauf
1 Mk. II. Parquet 1,00 Mk., im Vor
verkauf 75 Pfg.

Walhalla- Theater.
c e

h

IIALI S.
II. Am Markt II.

F r Feeeeeerereeee ne e er ne m se S S u r e re S Se

e S e e e T

e

Berlin C. una Spindlersfeld ve Coepenick.

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern,

so Wie von Möbelstoffen jeder Art.
Reinigungs- Anstalt

für Gobelins, Smyrna-, Velours-
und Brüsseler Teppiche.

Direktion Richard Hubert.
Mr. John Penje mit ſeiner abge

richteten „Löwin zu Pferde.“ (Sen-
ſationelle Cirkus Scene.) Das
BRraatz Trio, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Drahtkabel. The Milton's,
excentriſche Bravour Gymüaſtiker am
DoppelReck. Die Schweſtern MerkKel,
Kontorſtoniſtinnen. Die Roberts-
Truppe, SchattenPantomimen. Miß
Antomie, Gymngſiiferin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein Hermine von
Seldern, Lieder- und Walzer Sängerin.

Herr Max Walden, OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

mee
Schurigs

rer

Handschuhe.
e Sprach-Iehbr-Institut für Erwachsene

S

S Stermstr. S. pat.
Konversation, Korrespondenz,

er Englisch, Franaösisch.Nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts wird nur die

zu erlernende Sprache gesprochen.

S Tages- und Abendklassen
S für Damen u. erren.S Frequenz des Magdeburger instituts

1894-95: 57 Schüler, 1895-96: 288 Schüler.

m 7 rv 32 e eA. I S

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende

e

10 Uhr.

Donunerstag, den 29. Oktober 1896:
41. Vorſteſſnng. 32. Abonnement s-

Vorſtellung. Farbe geib.
nteänE. REEBE E.Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass derselbe

am 28. und 29. cr. im Hotel zum „Kronprinzen“ seinen Anfang nimmt. Das

r

Neu einſtudirt nach des Münchener Hof- Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Keuntniss bringen. Der
theaters Einrichtung. Cirkel für jüngere Mädchen beginnt Alitto November.

Weitere getl. Anmeldangen erbitten wir in unserer Wohnung Blumena JDie Hochzeit des P 18ar0. thalstr. 5 oder Bernburgerstr. 9, von 11--4 Ubr. [1896
Komiſche Oper in 4 Aufzügen von

Lorenzo da Ponto, in der Bearbeitung
von J. Rietz.

Muſik von Wolfg. Amad. Mozart.

I. F. Rocco.
Vniversitäts Tanzlehrer.

Anmeldungen an Wochentagen von 1I1 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Prospecte gratis und ſranco.Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)

Dieſe Woche:

I Tyrol.Hochromantiſche Reiſe!
Eintritt 25 Pfg. Kinder 15 Pfg. jeden Mittwoch 3 Ubr Nachm.

Karten im Vorverkauf à 20 Pfg. bei Herren Dauer der Ueberfahrt 14 Stundoen.

Stettin-Kopenhagen.
A, I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettim:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

Kurizke &Hasse, Leipzigerſtraße 94. Rud. Chräst. Gribel in Stettin.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band II Blatt 61 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Jnlins Thürmer,
früher zu Zörbig, jetzt zu Unterfarnſtedt eingetrageren, in Zörbig velegenen Grundſtücke

1. Haus Nr, 98 in der Leipzigerſtraße, Geb. St. R. 98, Grdſt. M. R.
Art. 125, Nutzungswerth 450

2. Gemarkung Zörbig, Grdſt. M. R. Art. 125, Kartenblatt III Parzelle 23,
Plan 102, Wieſe von 12,50 ar, Reinertrag 0,98 Thlr.,

3. Gemarkung Zörbig, Grdſt. M. R. Art. 125, Kartenblatt II Parzelle 618,
Plan 272, Wieſe von 16,30 ar, Reinertrag 0,64 Thlr.,
Gemarkung Zörbig, Grdſt. M. R., Art. 125, Kartenblatt II Parzelle 44,
Plan 40, Wieſe von 8,60 ar, Reinertrag 0,68 Thlr.

am 26. November 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert

werden. (0883Die Grundſtücke ſind mit 2,30 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
37,40 ar zur Grundſteuer, mit 450 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchäungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er-
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläu'iger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück-
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 26. November 1896, Vormittags II Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.

e

Zörbig, den 21. September 1896.

Aeffentliche Aufforderung.

Der Rekrut, Muſiker Auguſt B. m-
berger, geboren am 1. Dezember 1874
in Döcklitz, Kreis Querfurt, ausgehoben
für Füſilier- Regiment Nr. 36, wird, da
ſein Aufenthaltsort unbekannt, hiermit
aufgefordert, ſich ſofort bei dem unter-
zei hneten oder dem ſeinem Aufenthalts-
ort zunächſt gelegenen Bezirks-Kommando
anzumelden.

Gleichzeitig werden alle öffentlichen Be
hörden ergebenſt erſucht, den p. Bamberger
im Betretungsfalle feſtzunehmen und der
nächſten Militärbehörde vorzuführen. Der
Genannte trägt den Typus eines
ger und iſt ſogenannter fahrender

ünſtler.
Die letzte Abmeldung des p. Bam-

berger auf dem Bezirks Kommando
Weißenfels war nach Wettin a. S., der
ſelbe hat ſich jedoch für dieſen Ort nicht
an emeldet und war auch in Lauchſtädt,
wo er ſich vorübergehend mal aufgehalten
hat, nicht zu ermitteln. [200

Naumburg a. S., 17. Oktbr. 1896.
Königliches Bezirks-Kommando.

Verpachtung.

Kleine Wirthſchaft in Erfurt,
150 ev. auch 200 Morgen gutes Land,
für land wirthſchaftliche Sämereien einge
richtet, unter ſehr günſtigen Bedingungen
per 1. Januar 1897 zu verpachten.
Offerten unter R. R. R. 149 poſt-
lagernd Erfurt erbeten. [1976
Lafontaineſtr. 14, J. Et. 7 Z., Logig,
Balk. u. ſ. w. 1./4.97 z. vermiethen.
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Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg, Band 3 Blatt 113, Band 4 Blatt 171,

7 Band 19 Blatt 778, Band 19 Blatt 931, 932, 936, 939 und 9772, und Meuſchau
W. A. Band 5 Blatt 212 auf den Namen des Oekonomen Auguſt Robert
Schwickert zu Merſeburg, bezw. der Geſchwiſter Schwickert zu Merſeburg als:
a) Gand. theol. Arthur Schwickert, Oekonomielehrling Karl Schwickert, Frl.
Anna Schwikert, 9) Frl. Thekla Schwickert, e) Frl. Margarethe Schwickert,

Frl. Elsbeth Schwickert, eingetragenen, zu Merſeburg ünd Meuſchan bele
genen Grundſtücke, ſollen auf Ankrag der verehelichten Kaufmann Thekla Koch geb.
Schwickert zu Erfurt zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 12. December 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. 19 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3358,50 M. Reinerirag und einer Fläche von
59,0568 Hektar zur Grundſteuer, mit 1500,00 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
um 14. December 1896, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 9. Oktober 1896.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
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